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ins Eisenbahn-Unglück der Kremsthalbahn bei Kremsmnnstrr.

Wie wir bereits berichtet, ctitglciste mit .51. Ju li 1*97 j 
Vrrgcns der ans der oberen Vinic der KrcmSthalbalM verkehrende j 
ig Nr. 2. Die Ursache der Entgleisung ist diebrutsch»,,g j 
s anscheinend unvcrschrtc» Bahndammes, der Stützmauer und 
r Strafte in Folge Untcrmgfdjimg. Die Maschine „Kirchdorf 
1 sammt dem ersten leeren Wagen in die entstandene Eirnbc 
ib bedeckte den Moschincnführer Veopold De nr etzbacher mit ihrer 
ist. Derselbe blieb sofort tobt. Der Heizer Franz M'nmibrim, 
litt so schwere Verletzungen bn|t er ans dem Transporte ins 
vital starb. Die Passagiere des Zuges blieben unversehrt. W ir 
ingcn heute nnscrcn Vcfcni das B ild dieses Unglücksfalles, 
ctchcs nach einer Photographie von Q Mcrzcder in Strems 
linstcr gezeichnet wurde. I

Inbilänms-Ansstellnng
veranstaltet ans

lnlafi des fünfzigjährige» RegieriingS-Iub iläuiiis  Deiner 
M ajestät des Kaiser« Franz Joseph !.

Unter dem höchsten Protcctorote 
- e i n e r  t. und k. H o h e i t  des H e r r n  E r z h e r z o g «

. O t t o .

Die Jubiläumsausstellung Wien 18!)* wird im nächsten 
fahre in Wien, und zwar in der Rotunde und den anstoßenden 
Zarktheilcn des k. t. Praters veranstaltet, und wurde dieser Ans­
tellung durch die Allerhöchste Entschließung Seiner Majestät des 
Kaisers vom 10. J u li 1897 die Auszeichnung zu Theil, als 
putbifliing zum 90jährige» Regnrungs-Jubiläum unseres Kaisers

inerkannt zu werden.
Abgesehen von der Rotunde, die eine Area von no.OOO 

Ouadratmctcr» bedeckt, wurde für Zwecke dieser Ausstellung ein , 
Weinet von über 200.000 Quadratmetern vom k. 1. Oberhos , 
meisteraintc überlassen, so daß die gestimmte Ausstellung eine i 
Fläche von rund 250.000 Quadratmetern bedecken wird.

Die Ausstellung wird in folgende Theile zerfallen:

1. Gewerbe-Ausstellung,
2. Land- und forstwirtschaftliche Ausstellung,
:i. Oesterreichischc Wohlfahrts-Ausstellung,
4. Iugendhalle.
f). Bäckerei- Special Ausstellung,
(>. Urania.
Die Gewcrbcatisstclluug, bereit Beschickung auf österreich­

ische Erzeugnisse und auf solche Firmen, die in Riedcröstcrrcich 
vertreten sind, beschränkt wurde, wird eine Elite-Ausstellung sein, 
zu welcher auf Grund des Ausspruches einer Vorjnry nur jette 
Industrie.- uud Gewerbetreibenden zugelassen werden, die aner­
kannt vorzügliche Leistungen zur Vorführung bringen. Die Vor- 
jitrt), die bereits ihres Atntcs gewaltet hat, gierig hiebei mit 
großer Strenge vor und wurden Firmen, die nicht unbedingt 
Vorzügliches leisten, nur unter dem Vorbehalte zugelassen, daß 
ihre Ausstcllungsobjccte seinerzeit besichtigt und speciell ge­
nehmigt werden.

Die Gewerbe-Ausstellung stellt sich die Aufgabe, den gegen­
wärtigen Stand der Leistungen von Industrie, Gewerbe- und , 
Kunstgcwerbc in thnulichstcr Gegenüberstellung mit den Leistungen j 
vor fünfzig Jahren darzustellen uud wird insbesondere ans die j 
Vorführung moderner Arbeitsprozesse der größte Werth gelegt. 
(Sine sehr große Zahl solcher moderner Arbcitsproccsse wird im 
Betriebe vorgeführt werden, wodurch die AnSstcllungslcitnug 
ebenso dem Interesse des Publikums entgegenkommen, wie auch 
belehrend und beispielgebend wirken will. Die Gewcrbe-Ansstcll 
nng wird nicht nur die Rotunde und ihre Annexe füllen, die 
Anmeldungen zu derselben sind so zahlreich, daß auch namhafte 
Zubauten aufgeführt werden müssen, um die angemeldeten Aus­
stellungsgegenstände unterzubringen.

Die land und forstwirtschaftliche Ausstellung gliedert sich 
in einen ständigen Theil und in temporäre Ausstellungen. Der 
ständige Theil ist nächst dem PaMon-shstem aufgebaut! und wird

in einer Reihe von reizvollen Pavillons einerseits die Leistungen 
der Land- und Forstwirtschaft und die Leistungen der landwirt­
schaftlichen Industrien, anderseits die Leistungen von Industrie 
und Gewerbe für Zwecke der Land- und Forstwirtschaft darstellen. 
Einen Glanzpunkt der Einzelansstellttngcn wird die Iagd-Tro- 
phäen-Ansstellung bilden. Die temporären Ausstellungen werden 
folgende Gebiete umfassen: Mastthierc, Zuchtthiere, Geflügel, 
Hunde, Zuchtpferde, Traber, Lnxnspfcrde, Rindcrracen, Rutzvich- 
schau; Rosen und Erdbccrcn-Ansstellnng, Frühgemüse, Aprikosen 
und Frühobst, Spätobst, Trauben, Herbstgemüse, Weintest und 
Raritäten Anstellung des österreichischen Weinbaues, eine große 
Gartenbau-Ausstellung, endlich eine Molkerei-Ausstellung

Die österreichische Wohlfahrts-Ausstellung hat sich die Auf­
gabe gestellt, das ganze Gebiet der öffentlichen, gesellschaftlichen 

' und socialen Wohlfahrtsbestrcbungen. soweit dasselbe während 
der Regierungszeit Seiner Majestät des Kaisers ins Leben ge­
rufen und ausgebildet wurde, in einem reizvoll angelegten Bilde 
zu fassen. Diese Ausstellung wird folgende Gruppen umfassen: 
Wohlfahrtseinrichtnngcn für gesunde und kranke Kinder, ärztlich- 
hygienische Vorkehrungen für Schulen; Arbeitsbeschaffung und 
Arbeitsvermittlung, Wohnungswesen, Bolksernährung, Fraucner- 
werb, Arbeitcrschutz, öffentliches Sanitätswcsen, öffentliche Hy­
giene, Vorsorge zur Herstellung der Gesundheit, Rettnngsanstältcn, 
Rettnngswesen, sociale Versicherung, Armen- und WohlthöiigkeitS- 
pflegc, Consninvercine, Heilbäder, klimatische Curorte.

Die Iugendhalle ist eine SpecialAuSstellung, deren Pro­
gramm ganz neuartig ist und sich wesentlich abhebt von allen 
Darbietungen auf den verwandten Gebieten. Sic wird eine stifte 

! »attische, aber sehr fesselnd gestaltete Zusammenstellung bieten 
! von allen Bestrebungen und Leistungen des Gewerbes und der 

Industrie, die sich auf das Gebiet der Körperpflege, des Volks- 
schulunterrichtes uud des Kinderspieles beziehen. Diese Ausstell­
ung, die vorwiegend von Lehrkräften der Wiener Schulen ge-



Nr. 3 4 . _______________
leitet wird, wird sich dadurch besonders rciy i (1 gestalten, das; mit Zu 
stiniinung der Wiener Schnlbchördc, das Kinderspiel imu das 
Xitrttcii von den Hindern selbst in der Ansstcllnna gepflegt 
werden wird. Außerdem wird in der Jugendhallc , . chen- 
tfjcatcr die Kinder und Volksmärchen in lebendiger Darstellung 
vorführen.

Die Bäckerei-Special Ausstellung wird zwei Pavillonc um 
fassen, 3 ii dem einen Pavillon werden alle landwirtschaftlichen, 
gewerblichen und industriellen Producte vereinigt sein, die der 
Bäckerei und ihren verwandten Gewerben zu dienen berufen sind, 
J ii dein zweiten Pavillon werden eine Reihe von Musterwerk 
statten, Bäckerei und verwandte Gewerbe im Betriebe vorgeführt, 
was dadurch ermöglicht wird, daß allen in der Ausstellung be­
findlichen Restaurationen und linset vorgeschrieben wird, ihren 
Bedarf an Bäckerei-Producteu ausschließlich von der Bäckerei 
ausstellung zu decken. Auf diese Weise wird es möglich sei», die 
interessanten, vollkommen modernen Prozesse der Bäckerei und 
verwandten Gewerbe während der ganzen Dauer der Ausstellung 
dem Publikum in mustergiltigcr Weise vorzuführen.

Die „Urania" wird ein populär-wissenschaftliches 3nstimt 
nach Art der Berliner „Urania" darstellen, Ih r  Kernpunkt ist 
ein populär-wissenschaftliches Theater, in dem nach Art ihres 
Vorbildes täglich zwei Vorstellungen gegeben werden. An das 
Theater gliedern sich Demonstration« und Experimcutirsäle in 
denen Experimente und Demonstrationen so angeordnet sind, daß auch 
der l'aic in der Vage sein wird, sich von den Grundlage» der 
modernen naturwissenschaftlichen Doctrincu eine vollständig ge­
treue Vorstellung zu machen, 3n der „Urania" werden überdies 
eine Reihe von Vortrügen über wissenschaftliche Themen gehalten 
werden, die sich die Aufgabe stellen, unter Vorführung von Ex­
perimenten und Demonstrationen naturwissenschaftliche Themen 
in gemeinverständlicher Form dem großen Publikum vertrauter 
zu machen.

Abgesehen von den sechs sogenannten großen Vcranstal 
Umgen muß noch hervorgehoben werden eine Ausstellung der bos­
nische» Landesregierung, die in einem eigenen Pavillon die Leist­
ungen der bosnischen Gewerbe und Kunstgewerbe theils in 
muftergiltigen Prvductcn, theils in Arbeitsbetrieben vorführen 
wird, —

Ferner ist zu erwähnen der Pavillon der Stadt Wien, in 
welchem die epochemachende Umgestaltung, welche die Reichshaupt­
stadt in den letzten fünfzig 3«hren erfahren hat und insbesondere 
die großen monumentalen Arbeiten, die eben im Zuge sind, eine 
zusammenfassende Darstellung finden sollen.

Die Jubiläums Ausstellung des nächsten Jahres wird sich 
gleichmäßig ferne halten von dem Extrem einer allzu ernsten 
Fachausstellung ohne jedes Beiwerk, wie anderseits von dem Ex­
trem einer Ausstellung, die von dem Beiwerk überwuchert wird. 
Sie wird sich vor Augen halten, daß die Ausstellung nur dann 
ihren Zweck erreichen kann, wenn sie zahlreich besucht wird 
nd sic wird sich deshalb bemühen, dem Publikum neben
der Belehrung auch angenehmen Aufenthalt und Unterhaltung 
zu bieten.

Durch Veranstaltung von Festen, welche theilweise im Ans 
stellungsgebiete selbst, theilweise voraussichtlich auch auf dem neben 
dem Ausstellungsterrain gelegenen Trabrennverein-Platze veran­
staltet werden, sowie durch das stets abwechslungsreiche Bild der 
temporären Ausstellungen auf dem Gebiete der landwirtschaftlichen 
Ausstellung wird stets für eine neue Attraction der Massen ge­
sorgt werden und hat sich die Ausstellung« Eomimssio» auch die 
Aufgabe gestellt durch Schaffung von passende» Verkehrsanlagen 
für den Massentransport des Publikums zu sorgen.

Außerdem wird durch die äußere Ausstattung tev Ausstell 
itng selbst, sowie des Parkes ein im höchsten Maße anziehendes 
und fesselndes Bild geschaffen werden, die Auestellung wird in 
der allgemeinen Beleuchtung und in BeleuchkiingSesieeten den 
höchsten Anforderungen genügen, sie wird für ausgezeichnete Musik 
Sorge tragen, und die Eommissio» wird sich auch vor Augen 
halten, daß gute und preiswürdige Speisen und Getränke eine 
unerläßliche Bedingung des Massenbesuches sind.

Faßt man nun diese vorstehenden, kurz gehalteneuen Ausführ 
ungen zusammen, so dürfte wohl kaum daran zu zweifeln sein, 
daß unter normalen Verhältnisse» der Erfolg der 3  u b i l ä u in s 
A ii « ft c H ii ii g W i c n 1 8 II 8 als gesichert anzunehmen ist

Amtliche Mittheilungen
d e s  S t a d t r a t h e s  W a i d h o f e n  a n  d e r

F, L. D , Z, 40.5)94.

Kundmachung.
Es wird bekannt gemacht, daß die Kupferscheidetniinzen 

zu einem »nd zu einem halben Kreuzer ö. W. mit 1. Ju li 
1898 außer gesetzlichen Umlauf gesetzt werden.

Es besteht daher nur noch b is  e i n s ch l i e ß ( i ch 3(». 
J u n i  1898 eine Verpflichtung, diese Münzen im P r i v a t  
v e r k e h r e  zum Renniocithc in Zahlung zu nehmen.

„Bote von der W bs."________
Dagegen werden diese Münzen von den k, k, Gassen 

ii n b Ae i n t e r n  b i s  e i nsch l i eß l i ch  31. D e c e m b e r  
1899 angenommen,

Aach Ablauf dieses Termines ist jede Verpflichtung des 
Staates zur Einlösung dieser Münzen erloschen,

11 du der t .  t .  n .-ö . F iiia iiz-La iides-D ireetiD n .
Wi en ,  am IG. J u li 1897.
Stadkrath Waidhose» a, d. Mb«, am 8. August 1897.

Der Bürgermeister:
D r, P l e n k c r ,

Aufruf.
Rach mehrjährigen Mißernten, welche das Land Ricber- 

österrcick) schwer betroffen haben, sind auch in diesem Jahre 
durch Frost, Hagelschlag und Wolkenbrnche in vielen Theilen 
unseres engeren Vaterlandes die Hoffnungen auf einen guten 
Ernteertrag an Wein und Feldfrüchten geschwunden.

I n  diese» Unglücksfällen gesellte sich in den letzten Tagen 
eine Wässerkatastrophe von furchtbarer Schwere, welche fast im 
ganzen Lande verheerend gewirkt hak.

Die entfesselte Gewalt der Gebirgswässer verwüstete die 
Alpenthäler, während in der Ricbenmg der meilenweit ans 
seinen Usern getretene Donanstrom Städte, Dörfer und die 
noch zum großen Theile mit Frucht bedeckten Fluren überflutete, 

Ungemcin groß ist der Schaden an Straßen, Brücken, 
Flußbauten und öffentlichen Anlagen,

Vielfach mußten die erschreckten Einwohner aus ihrenWohnun- 
gen flüchte» und waren oft kaum imstande, das nackte Leben zu 
retten. Ihre Heimstätte, ihr gesummtes Hab und Gut war 
schntzlos den einbringenden Wassermassen preisgegeben.

Die verlassenen Häuser sind eingestürzt oder dem Einsturze 
nahe, zahlreiche Hausthiere sind in den Wellen umgekommen, 
die Fechsung ist entweder in den überschwemmten Scheuern 
verdorben oder auf dem Felde verschwemmt.

Wenn auch Staat und Land alle Maßnahmen treffen 
werden, um dem öffentlichen Nothstände zu begegnen, so genügt 
dies noch keineswegs zur B-hebung der trostlosen Lage der durch 
das Hochwasser so schwer Betroffenen,

Nur den vereinten Kräften Jener, die so glücklich waren 
von dieser Katastrophe verschont zu bleiben, nur dem bewährten 
mildthätigen Sinne der gestimmten Bevölkerung unseres engeren 
Heimatlandes kann es gelingen die M itte l aufzubringen, welche 
eine augenblickliche Linderung der ärgsten Noth ermöglichen und 
die verzweifelte Lage der Geschädigte» mildern.

Um diesen Zweck zu erreichen, wenden wir uns somit a» 
unsere Mitbürger mit der Bitte, sich mit nns zu vereinigen, 
und durch milde Gaben dazu beitragen, das unbeschreibliche 
Elend einigermassen zu lindern und den schwergeprüfte» Bewohnern 
der überschwemmten Gegenden die Möglichkeit einer weiteren 
Existenz zu bieten.

Die rascheste Hilfe thut noth.
Der Statthalter hat bereits die Durchführung einer 

allgemeinen Landessammlung von HauS zu Haus angeordnet, 
und wir richten die Bitte an alle öffentlichen Fnnctionäre und 
Private für ein reichliches Ergebnis dieser Sammlung nach 
Kräften zu wirken,

Uebrigeus werden Spenden cntgegenominen und dankend 
quittiert werden; '

1. Im  Präsidialbureau der k. k, n, ö, Statthalterei, 
Wien, I, Herrengasse 11

2. im Bureau des Landmarschalls in Oesterreich unter 
der Enns, I, Herrengasse 19,

3. im Präsidium des Wiener Gemeinderathes, i Rathhaus
4. bei allen Bezirkshauptmannschaften und dem Stadt- 

rathe Waidhofen a, d. Ib lis,
Stadtrath Waidhofen a, d, Abbs, am 20, August 1897,

Der Bürgermeister:
D  r P l enser

Ans Wnidhofen isith Umgebung
: A c s tg o ttcsb ie n s t. Mittmod), des 18. d. M , als

am Geburlsseste Sr. Majestät des Kaisers, fand in der hiesigen 
Stadtpfarrkirche »in S Uhr vormittags ein feierlicher Gottes­
dienst statt, dem Herr Bürgermeister D r Theodor Freiherr von 
Plenker, Herr Viccbiirqcrmciftcr Moriz Panl, die Herren Stadt 
und Gemeinderathe, die Spitzen, resp. Vertreter der t. f. Be 
Hörden, öffentlichen Aemter und Anstalten, die hier weilende» 
Herren Cfficiere, die Eomniaudomitglieder der frei,v. Feuerwehr 
und eine große Anzahl anderer Andächtiger beiwohnten. Sonntag, 
dai 22. d M . findet zu Ehren S r Majestät unseres Kaisers 
in der Siadtpfarrkirche eine Festmesse statt, an welcher das k. k. 
priv. uniformirte Biirgcreorps der Stadl vollzählig theilnehmen 
wird — 'Nachmittags veranstaltet dasselbe einen Ausflug nach 
dem Märzcnkeller des Herrn RiebmiiUer, wo die Stadteapelle 
unter persönlicher Leitung des Eapellmeisters Herrn Kliment 
eoueertieren wird.

; JSi ich  eil in u f i t  am Sonntag, den 22. August: St. 
CasiianS-Messe von Joses Gr. Zangl, Grwluaic „ Aseumpta 
' V“ Sop Solo mit Ehor von Reimann, O ffe rto rium  „Ave 
Maria“ Tamenchor vor Mitterer, Tantum  ergu von Z'Wissig, 
A sperges von Förster.

** T o d e s fa ll .  Unseren allverehrten Herrn Bürgermeister 
Dr. Theodor Freiherrn von Plenker, sowie seine hochgeschätzte 
Familie hat durch das am 14. August d. I .  erfolgte Ableben 
feiner Schwester der hochwohlgebornen Frau M a r ie  F r  ei in  
de F i» , geboruc Freiin von Plcnker, ein trauriger Fall ge- 
troffen. Tie hochgeborne Tarne starb nach langem Leiden in

_________________12. Jahren,
Äkarienhof bei Brixeu und wurde die irdische Hülle oi; 
blichenen im Familiengrabe in Payerbach an der Sm 
Eltern beigesetzt. — W ir erlauben uns, unser tiefgefühlt 
leid geziemend zum Ausdrucke zu bringen.

** P c r fo n a ln a c k r ic k t .  Der Dircctor der 
Realschule Herr Alois Büchner hat einen mehrwöckienliia, 
lnub angetreten, und es wurde für die Zeit seiner Ab®, 
Herr Professor Ferdinand Ruff mit der Führung der1 
schäfte betraut.

** h r i i i ig .  Der in Waidhosen seit mehreren
als Sommergast weilende und hier allgemein beliebte 
Maler J o s e f  K i n z l, dessen treffliche Bilder zumeist - 
aus dem Leben unseres Stäbchen« zur Darstellung bring 
von denen eines, „die Gerbergrube von J a r" vom regit 
Fürsten Johann von und zu Lichtenstein angekauft un 
schlesischen Landesmnscnm in Troppau zum Geschenke c 
wurde, war jüngst der Gegenstand einer Ehrung. Eine 
itung des hiesigen Turnvereines, dem Herr Kinzl ein von 
Hand gemaltes Bildnis Arndts gewidmet hatte, iibcvvci.1i 
mit einer herzlichen Ansprache ein sehr schön ausgestattet: 
bum mit Waidhofner Ansichten.

** S c m m e i fest v o n  Losenste in . Das am
M . auf der Burgruine Losensicin stattfindende Sommern, 
scher Vereine aus Linz, Enns, Steyr Weyer, Hvllensteii 
Windhosen a. d. Abbs verspricht nach den bisherigen Ans 
ein sehr gelungenes zu werden. Infolge der zahlreichen Mell 
der Festtheilnehmer sind die Sonderzüge von Linz und Wni 
an der Ibbs nach Losenstein und zurück gesichert. Die A 
von Waidhofen an der Ahbs erfolgt um 1 Uhr li; 
'Nachmittags vom Staatsbahnhofe; der Zug halt an der. 
stelle, was den in der Wasservorstadt wohnenden Festiheiüm 
sehr willkommen sein dürfte. Diejenigen Festtheilnehmer, 
die Festkarte bereits bezahlt aber noch nicht erhalten ; 
werden ersucht, dieselben bei Herrn A. Reichenpfader zu be 
Die Fahrkosten für Hin- nnd Rückfahrt einschließli.b 
Festbeitrages betragen bekanntlich I fl. 50 Ir. Ankim 
Waidhofen um 11 Uhr 20 M in. Nachts. Den Theilucl 
an dem schönen Feste rufen mir ein kräftiges „H e il!"  zu

**  W o li l t l iä t ig k c its v o r s te l lu n g e n  um  I I .  
18. A u g u s t  1 8 9 7 ' in  der städ tischen T u rn li 
Das Theaterpudliknm unserer Stadt ist im Laufe der , 
gegenüber Dilletantelworstellungeu zu einem sehr kritische, 
worden, denn es wird seit einer geraunten Zeit durch innit 
tige Veranstaltungen dieser Art im wahren Sinne des il! 
verwöhnt. Es gehört viel Muth, viel Selbstvertrauen und 
wenig Umsicht dazu, wenn man heutzutage in der Sommer, 
bei, mit Rücksicht auf den wohlthätigen Zweck ziemlich hol 
gesetzten Preisen auf der LicbHnbcrbiiHrc e'was veranstalte, 
von man sich wieder mit Rücksicht ans den Zweck schon im 
hinein wenigstens einigen Erfolg versprechen m u ß. Dieses in 
hin nicht zu unterschätzende Risico trug das auf den Einl.idi 
zur Vorstellung am 14. August namentlich angeführte r» 
comite — und es gereicht uns zur aufrichtigsten Freude, d 
Evntite aus vollem Herzen, in jeder Beziehung zum Erg. 
seiner Bemühungen gratulieren zu können. Angekündigt zm 
führung am 14. August waren: „Unter vier Augen" von , 
und „ I n  E ioil" von Kadelburg, zwei Einacter oerschutr 
Genres. llm aufrichtig zu sein, konnten wir einige Vcs, 
über die Wahl eines so puren Conversations-Slückes, wie 
ter vier Augen", bevor wir es aufgeführt sahen, kaum » 
drücken, aber wir constatieren mit Vergnügen, daß sich die 
steiler dieser so hoch gestellten Aufgabe über alle Erwartn» 
entledigten. Gleich beim Eintritt in die Turnhalle übern 
uns der Anblick eines Heuer ganz neu erbauten, geschickt 
Fahnen drapirten Biihnengeriistes aus das Angenehmste. 11»; 
der Vorhang nach einer durch Stadteapellen Mitglieder c 
Urten Ouvertüre rasch in die Höhe gieng, erkannten.wir in 
Speisesaal D r. VolkartS nur mit Mühe jene Veteranen 
Deeorationen, die nun schon seit nahezu 30 Jahren rcblil, 
spielten und so barbarisch vernachlässigt werden, trotzdem sie 
dem Fundus des ehemaligen städtischen Theaters angehöre» 
ans dem seit Jahren todtliegenden Theaterfond doch zum» 
besser beqiumiit weisen könnten, als auf dem regendurchina 
Boden eines GaslhofeS. Die geschickt und sehr vornehm m 
gifte Bühne mit der reichgedeckten Tafel in der Mitte iiiib 
erstaunlich guten Beleuchtung gab ein stimmungsvolles M 
für Fuldas geistreiche Plauderei. Und mit verblüffender W 
feiner Nuanciruug nnd einem seltenen Verständnis für das ' 
ausholen aller Effecte spielten die Darsteller in einem Ic  
daß dem Kenner die geübte Hand einer kundigen Regie i 
verborgen blieb und es sich an dem Werke Fuldas sowohl 
auch an dessen Jnterpretirung wirklich ergötzen durste. 
einem allerdings etwas langen, aber durch verschiedene Umiir 
wie: schwieriges Umstellen aus sehr beschränktem Raume, d 
Umschminken und Umziehen der Darsteller, hinlänglich enljä 
digte Zwischenaete, sahen wir „ I n  E ivil" in Scene gehen 
Kadclbnrgs Schwank ist ja wohlapprobirt und hat mit K 
Situatious Uomik und der sympatischen Bonhomie seines gef»» 
Humors sehr viel Eignung die fröhlichen Lacher aus seine — 
zu bringen — —  aber es ist nicht, was man unverwüstlich 
nennen pflegt und eine flaue oder zu knotige, derbe Ausfuhr- 
kann ihm sehr viel schaden, einzelne Scenen, wie jene mit ; 
Mantel oder mit dem Bilde können sogar gefährlich wer! 
Der Interpretierung dieses Schwankes entledigte sich die l i  
Garde unserer Amateurs aber geradezu mit Meisterschaft I  
lect, Ton, Haltung war mit einer Sicherheit gefaßt und du 
geführt, das gewisse Klappen des Dialogs, der Stellungen > 
des Zusammenspieles, das Ensemble war so musterhaft, das, 
cs in diesem Ausmaße selbst bei Berufsbühnen oft vermin 
Dabei war jeder der Darsteller in feiner Rolle so gut und h 
jeder die Grenzen strammer Disziplin und gemüthlichen, fU' 
Salontones mit solcher Präcision zusammen und auseinant 
daß wir uns nicht versagen können, jedem Einzelnen sowohl,
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Regisseur, der sich auch in diesem Stück und auch mit der 

tfutig und Einrichtung des reizenden Zimmers Lorbeeren er« 
b, unser tiefstes Compliment z» machen. Die kleine Liebhaber« 
ipe darf stolz darauf fein, einem keineswegs beifallseifrigen 
ilikuni, wie cs am 14. d. M . in der Turnhalle versammelt 
■, solche Lachsalven und zweimaliges Hervorrufen nach jedem 

abgerungen zu haben. Der Casstbcstand war trotz der leeren 
«hplätze so glänzend, die Überzahlungen so splendid, daß die 
men des Comites alle Ursache haben, mit dem Ergebnis 
die stöbt. Armen vollkommen zufrieden zu sei». Nicht minder durch« 
lobenswerth war der Abend des 18. Augusts, der durch Ein« 

billig eines dritten Einacters und die von Herrn Franz 
tig auf das Liebenswürdigste besorgte Musik neuerdings Zag­
te erhielt fund mit einer kurzen, aber sinnig arrangirten 
gastier begann.

Zwischen den beiden Wiederholungen kam „Eine Tasse 
x", deutsch von Wirtmann, zur Aufführung, über welche uns 

zu sagen übrig bleibt, daß sie sich vollkommen ebenbürtig 
jcnigen der beiden erstgenannten Stücke anreihte und daß 
i höchstens noch die Vielseitigkeit der Darsteller, sowie die 
er »„glaubliche Geschicklichkeit, mit welcher man cs zuwege 
chte, bei so beschrankten Raumvcrhältnissen und mit so ge- 
ger Auswahl an Dekorationen d r e i  so grundverschiedene und 
1 einzeln so hübsche uud geschmackvolle Interieurs zu stellen, 

geradezu frappirte Die vollkommen entschuldigten, aber 
der etwas länglichen Zwischenacte'verziehen wir diesmal sehr 
ne, bekamen wir doch auf dem Harmonium aus Herrn Ko- 
iewiez's Fabrik von Lustig's Meisterhand gezaubert so Herr« 
e Weisen zu hören, daß wir nur gewünscht hätten, es wäre 
tcr dem Vorhang etwas mehr Ruhe gewesen, was bet An« 
lung geschulterer Thcaterarbeiter gewiß möglich zu machen 
re. — Und wenn wir uns zum Schlüsse erlauben, die 
ünstler" darauf aufmerksam zu machen, theilweise auf sorg- 
tigcrcs «schminke» einzelner Darsteller mehr Augenmerk zu 
wenden, so wollen wir damit in Anbetracht der enormen An« 
derungen und Anstrengungen, die daran Schuld gewesen sein 
cftcn, durchaus nicht tadeln, sondern wohlgemeint blos den 
tcn Rath gegeben haben, Hauptdarsteller nicht auch noch mit 
leaterarbeiter-Anstrengungen zu überbürden. — Die geniale 
ine Truppe, in welcher sich wirklich so manches kerngesunde, 
kräftige junge Bühnentalent befindet, möge aus dem Maaß« 
be, den wir unwillkürlich an ihre Leistungen legten, ermessen, 
e hoch die Meinung ist, welche wir von ihr hegen. Das 
amencomite aber möge dessen versichert sein, daß es sich durch 
ne bisherigen Veranstaltungen von Jahr zu Jahr überboten, 
> aber auch ein Renoinine verschafft hat, von welchem der 
ßcndc Absatz von Karte» im Vorverkauf glänzendes Zeugnis 
jt. Alles in Allem waren die beiden 'Abende äußerst gelungen 
d können wir nur aufrichtig wünschen, die Armen Waidhofens 
ögen so zufrieden mit unseren Liebhaber-Schauspielern sein, als 
t  cs mit ihnen waren.

** Ausweis der Bestgewinuer auf der k. f. 
et». SchicHstätte in W aidbvfen.

37. Kranzl am 14. August 1807.
1. Best Herr Julius Jax, 2. Best Herr Iah».

K r  e i s p r  ä m i c n s ch i e ß e».
1. Prämie mit 90 Kreisen Herr Zeitlinger.
2. „  „  88 „  „  Schnetzinger.
3. ,, ,, 82 ,, ,, Böhm.

L a u f scheibe:
Bestgewinuer Herr Meyer.

K r e i s »  r  ä in i c n schieß cn.
1. Prämie mit 29 Kreisen Herr Rcichcnpfadcr.
2. „  „  20 „  „  Schönauer.
3. „  „  25 „  „  Leithe.

38. Kranzl am 10. August 1897.
1. Best Herr Leimn-, 2. Best Herr Jahn.

K r e i s p r ä m i e n f c h i e ß e n .

1. Prämie mit 80 Kreisen Herr Julius Jax.
2. „  „  79 „  „  Schnetzinger.
3. „  „ 7 8  „  „  Zeitlinger.

**  Der Schützeuvereiu Waidhofen an der Pbbö vcr- 
istaltet am Sonntag, den 29. August einen Schützcnausflug 
ich Oberland und ladet Schützcnfrcunde, sowie die P. T. «2 am« 
ergäste von Waidhofen und Umgebung zur Theilnahme freund« 
chst ein, mit der Versicherung, daß Frau Förster in Oberland 
:r die Bewirtung bestens sorgen wird. Das Programm für 
is damit verbundene Freischießen, an dem sich nur Mitglieder 
's Waidhofner Schützcnvereines und geladene Gäste betheiligen 
«nnen, liegt in der Schießstätte zu Waidhofen ans.

** Promenade-^vuccrt. Samstag, den 21. August 
-berc Stadt, 'Anfang 0 Uhr. ‘Mittwoch, den 25. August, Untere 
Stadt, Anfang 7 Uhr. Bei ungünstiger Witterung findet das 
oncert nächstfolgenden Tag an gleichem O rt zu gleicher Stunde 
alt. —

** Theater. Sonntag, den 15. d. kam Carl Millöckers 
Operette „Der Bettelstudent" zur Aufführung. Die Hauptrollen, 
iclche in den Händen der Damen Louise Röstler (Gräfin Ro- 
wlska), Laura Dobsch (Laura) und Helene Dellmar (Bronis« 
iroa), ferner der Herren Franz Zich (Synion Rymanowicz, 
öettclstndcnt) und Josef L. Friedrich (Oberst Ottcndorf) waren, 
ourden recht befriedigend durchgeführt. Die angenehmen weich« 
singende» Stimmen der beiden letztgenannten Interpretinnen 
mb besonder̂  die geschulte Coloratur Laura'S (L. Dobsch) gc- 
iclen ungcmein. so daß das sehr zahlreich anwesende Publikum 
ft in die Lage kam, durch Beifall ihre Anerkennung auszudrücken, 
'ficht minder verdient das Spiel des Bettelstudenten (F. Zich), 
owie jenes des Obersten Ollendors ( I .  L. Friedrich) ganz außer« 
wdcntlichcs Lob. Acußerst gelungen war die Figur des Letzteren, 
eine vortreffliche Mimik. I n  eben dieser Hinsicht muß auch
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Anton O tt (Kerkermeister Enterich) hervorgehoben werden, der 
im Vereine mit Ollendorf schon in der 4. und 5. Scene wahre 
Lachsalven erzielte. Nicht unerwähnt darf der Student Jan Ja- 
nitzley (Otto Schiller) bleiben, der seine ernstereAufgabe wohl 
zur Geltung brachte; besonders war es die Duo-Scene im 2. 
Acte, welche er, sowohl als auch seine Partnerin Bronislava 
(Helene Delmar) mit Wärme und Empfindung vortrugen. Sehr 
befriedigte diesmal das harmonische Zusammenwirken des Chores 
mit dem Clavierc (Max Pollini), der cs versteht, discret zu 
begleiten. Die Regie hat manches oder noch besser gesagt, vieles 
zu wünschen übrig gelassen. Wenn wir auch berücksichtigen müssen, 
daß die Theater-Direction mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen 
hat, so gehören doch in den Salon einer Gräfin etwas mehr, 
wie ein Gartentisch und zwei Küchcnscsscl. Ebenso hätte der 3. 
Act zum wenigsten einen anderen Hintergrund habe» sollen. Die 
Kostüme waren tadellos. Wie schon oben erwähnt, war diesmal 
der Besuch ein vorzüglicher und wir wünschen der Directivn in 
Würdigung ihrer Verdienste, daß derselbe auch ein solcher bleiben 
möge. — Dienstag, den 17. d. M . wurde „Der Zigeunerbaron" 
von I .  Strauß zur Darstellung gebracht. Gesanglich, wie schau­
spielerisch Vorzügliches bot uns Saffi (Laura Dobsch); würdig 
zur Seite stand der Zigeunerbaron Sandor Barinkap (Franz 
Zich), dessen natürliches, empfundenes Spiel angenehm berührte. 
Anton O tt als Schweinezüchter Kalman Zsnpan wirkte köstlich 
und trug viel zu dem schönen Erfolge, welchen die Dircction 
an diesem Abend zu verzeichne» hatte, bei. Ferner muß die Leist­
ung des Conte Carnero (Otto Schiller), wie jene der M ira ­
bella, Arsenas Erzieherin (Ernestine Burg) als äußerst gelungen 
bezeichnet werden; Arsen« (Nina Bach) sang ihre» Part mit 
kleiner aber ganz lieber Stimme. Graf Howonah'S (Josef L. 
Friedrich) gute Durchführung seiner Aufgabe verdient besonders 
erwähnt zu werden. Regisseur, weshalb durch drei ganze Acte 
hindurch immer ein und dieselbe Aufstellung? — Das Haus 
war beinahe ausverkauft und das Publikum, sichtlich amüsiert, 
spendete reichlich Beifall. — I n  C. Zeller s „Obersteiger" welcher 
am 19. August aufgeführt wurde, waren es Comtesse Fichtenau 
(Laura Dobsch), Elfricdc, Frau des Zwack (Ernestine Burg) 
und Obersteiger M artin (Franz Zieh), welche durch Gesang 
oder durch Spiel hervorragten. Die übrigen waren mehr oder 
minder bestrebt ihr Können zu zeigen, und wir heben nur noch den 
Salinen Adjunctcn Tschidda (Josef ?. Friedrich) und Materi- 
alicnvcrwalter Dusel (Ernst Gerard) hervor, deren Komik eine 
ausgezeichnete war. De.s Theater war sehr gut besucht und man 
sehnt sich stets »ach dem Schluß des Stückes, weil die Aussicht 
auf Befeuchtung der ansgetröcknetcu Kehle vorhanden ist. Für 
Obst, frisches Wasser, könnte von irgend einer Seite Sorge ge­
tragen werden.

** K e ine  M n g e n tr v p fe u  helfen so sicher wie die 
Olmützer-Bicrkäse (Quargeln). Wenn man Abends zwei Stück 
von solchen ißt, wird man den zweiten Tag hungrig wie ein 
Bär sein. Beachten Sic die Annonce „Olmützcr Bicrtäsc" in 
der heutigen Nummer.

* *  (Stilen V o r t h e i l  f ü r  jeden H a u s h a l t  bietet die SS.r 
H indun« uoii cältern M alzlaffee s.woht tu gesundheitlicher, ols in 
iitouom ildicv Hinsicht. Es ist dos Verdienst der F irm a  Kathreiner, in 
ihrem seit Jahren in  der ganzen W eit populär gewordenen „Kne ipp- 
Kaffee" den echten S ta l lt  ffec eingeführt I»  haben, der durch seine eieen- 
artigc Zuber it iin g  Bahn nkafseegischinack besiht, und ans diesem Grunde 
so rasch belieb! wurde. Dadnich la t  sich Jeder gern an ihn gewohnt und 
w ird  er hiiufig ganz pur getrunken, zumeist aber als bester Zusatz zum 
Bohnenkaffee nennend I Keine Hiv'ssran, die dies noch nid» g 'ihan, 
f iitm e  länger, den orfunM.c iilid j so wertvollen und geschmacklich so vor- 
zltglichen, rä ii ii !  Kneipp K iffe r  rilizusiihren. Doch sei sic auch gewarnt, 
da viel facti m in d irw e r ige vtaebahninngen in gewinnsüchtiger Ätisicht und 
in auf Täuschung berechneter B  •• Packung dem Käufer aufzudrängen »er­
sucht werden. Natürlich entipuche i dann diese den E rw aitungen nicht, die 
m it Recht an te il oitmn K.Uiiriiner'schen Kneipp M a lz lassee gestellt Wer­
ken. Vorsicht beim Einkanse ist daher in, eigenen Interesse nothwendig. 
M a n  verlange anttnU dlid ) und nehme n u r den echte», allein m it Bohnen- 
kaffeegeschniack versehenen Katiire iner’schen K n app  Malzkaffee in O rig ina l« 
Paketen m it dem B i l le  des P farre rs *  wipp und den Namen Kathreiner, 
Jede andere M arke oder offen , »gewogene Ware weise man entschieden 
inrück. Von bösw illiger Seite w ird  die 'Racheicht zu verbreiten gesucht, 
daß seit dem Tode P farre r .Kneipp’# dieser Makzkaffee nicht mehr erzeugt 
lo-rdc u.id an dessen S te lle  a n  anderes Fabrikat getreten sei. Niemand 
lasse sich durch diese vö llig  »I wahre Nachricht tauschen, denn wie w ir 
schon früher einmal m itgetheilt haben, f j i i  die F irm a  Ka hreiner fü r 
ewige Zeiten vom hochseligen Herrn Prä laten Kneipp da# Recht crrpor- 
beu, (eiieu Namen und sein B ild  als Schutzmarke führen za dürfen, und 
w ird  der all in ech c Kueipp-Kass e wie bisher in g eich trefflicher Q na- 
l i lä i in de» Handel gebracht.

Eigenberichte.
d te i im a r t t  a . d. H b b s ,  am ls . August 1S!)7. 

Der amtlich erhobene «chaden, welcher durch das Hochwasser 
in der hiesigen Gemeinde am 30. Ju li verursacht wurde, be­
trägt 33.290 Gulden.

Für die durch diese Ueberschwemmung betroffenen Bewohner 
des Marktes Nenmarkt sind bis jetzt folgende Geldspenden ein­
gelangt :

Vom Herrn Gutsbesitzer Grimmer v. Adelsbach in Douan- 
dorf bei stjbbs 100 fl., vom hohen n.-ö. Landesausschusse 100 fl., 
von Herrn D r. A. Reichhardt, Notar in stjbbs 5 fl.

Ferner werden die zum Aufbau der eingestürzten Häuser 
nothwendigen Ziegel vom hohen n.-ü. Landesausschusse beige­
stellt werden.

Der Keiner «ud fei» Knecht.
Zeitgemäße Humoreske vom Hinterwäldler.

B a u e r t
Fix Lübnblnat und Lamplwoll, schon wieder woS zum zahln?
Da möcht an S'Gniüath glei' dena wohl in d'Stiflrörna still».
S'trogt ch kam mehr an gimt’it Schuah, jo nit amol dö Wix 
Zahln ka» da Bau' in oana Tour und schätz'» thuat er nix.

_   12. Jahrgang
Do Erdbirn Hot dö Naß' verwirkt, da Hafer liegt en Bach, 
Da schön- Woatz hot Hax'n kriagt, der rennt eahm gleichwohl 

noch.
Dö Wies'na sän von Lett'n voll, der nit is zan vertreib'».
Dos Mostobst Hot grob’ alles so schier Platz in oana Reib’»
Da Jagamoa, der aus da Stobt, Hot sö s'nachst a schon flogt, 
Daß's heilt’ a Bau', der Deanstleut Hot, a G'wandl neama 

trogt.
S ' war schia noth, daß streichat ma im Suma so a N'aucht 
S'Natureostüm mit Tint'n an, dos ma koa Hos'n braucht.
D 'rum moan' i holt mein liaba Stoff, du bist a g'scheida 

Bua,
Du spürst' 's do gnua selba oft, wo er uns druckt da Schuah,
Bei der Zeit, kennst es selba schon, geht 's Radl nerma um, 
Drum sollst halt mit dein' Monatslohn, a zruckfahrn, so a 

Tritt».
Knecht :

Du Vüda he, do irrst bi weit, dos werd' i not probir'n.
I  moa: bei dera schlecht'» Zeit, a Zualog sollt i kriagn.
Wann schon ka Obst von Bamern fallt, so is holt a M a l­

heur.
Drum trink'» ma in an Sunda holt, um zwoa, drei Viertel 

mehr.

Und d' Erdbirn, woan 's ersoffa sän, muaß' 's Schweinerne 
verspürn,

Do mnaß ma si zum Snndawein, a s' Göschl g'höri schmirn.
Dos Gwandl is wia Enga Steu' modsüchti' von Natur,
I s  uimuiersätti. aber theu', ma braucht viel Span dazua.
Viel Geld im Sack bringt Ehr' und Gnad’, dos woaßt jo Vöda, 

schau
Da Bau' der fesche Bursch'» Hot, is selbst a fescha Bau'.
D'rum moan i, s' war vernünfti heut, daß d' a in Gnad'n 

stnndst,
Du gibst ma Lohn zna schlecht'» Z-it, a bisl mehr als sunst. 

B a u e r :
Fix duinia Saus war das a Graus, i moa s'wird besser sein 
W ir arme Bau'n mia spannen aus, bevor dö Knecht uns schrei» 

und streifn Bau'n, du dumma Fix.
Knecht :

Liu, im, mos liegt den d'ran?
B a u e r :

Dann hab'» ma mit ananda nix — —
K »echt:

Geh'n ma auf d'Eisenbahn!! —  —

Ein' feste Kurg ist unser Gott.
9. Fortsetzung.

I n  O r l e a n s .

Das Volk brüllte Beifall. Kriegsrath — ja ! und das 
Faßtet» Abstsiit und dann: „ f t  in Untern«!“ O, es giebt einen 
Hauptspaß daö! So wälzte sich der Hanse denn in den Hofraum 
Denferts, wo derselbe schnell die Räume seiner Schmiede ausschloß 
und die beiden Gefangenen dort hinein schob. Einer der Frank­
tireurs übernahm gegen Zusicherung doppelter Portion Abschnt 
die Wache davor. Dann eilte Denfert ins Hans und kam bald 
mit dem versprochenen Fäßchcn zurück. Von dem augenblicklichen 
Tode hatte er die beiden Unglücklichen gerettet, was weiter mit 
ihnen geschehen sollte, wußte er noch nicht; indessen vertraute er 
auf gut Glück, das ihm einen Weg angeben werde, diesen 
wahnsinnigen Pöbel um seine Opfer zu prellen.

Für den Augenblick dachte kein Mensch mehr an die 
Prussiens, alles huldigte dem Lieblingsgetränk der Franzosen in 
den unteren Volksschichten, dem Abstsiit den man nicht mit Un­
recht als den speciellen Teufel Frankreichs bezeichnet hat. Jeder 
drängte sich, seine Portion zu erhalten, und die Wirkung ans 
diese ausgemergelten Naturen, die keine Wiederstandskraft besaßen, 
äußerte sich gar bald in erhöhter Lustigkeit und Zügellosigkeit. 
Denfert schenkte flott ein, aber sein Faß ging auf die Neige, 
wenn die Hilfe nicht bald kam, war seine List vergeblich und 
das Schicksal seiner Gefangenen nur um so schrecklicher, je be­
trunkener inzwischen die Herrn Moblots und Bürger und Bür­
gerinnen von Orleans geworden waren.

Schon erschallten einige Stimmen; „Kriegsrath halten! 
Kriegsrath halten!" und „Kriegsrath halten! schleppt die Gefan­
genen herbei," antworteten andere. Die Menge stutzte einen 
Augenblick, sie hatte ja die »Uns ganz und gar vergessen, nun 
aber fielen sie ihr um so lebhafter ein und die Mordgier er­
wachte schrecklicher als je. „D ie Gefangene», die «Uns! her mit 
ihnen!" brüllte es von allen Seiten und alles stürzte nach der 
Schmiede. Vergeblich bot Denfert seine letzten Gläser und Becher 
mit Branntwein aus. Wohl ein Dutzend Fäuste donnerten an das 
verschlossene Thor. „Schlagt die Thüre ein, heraus mit ihnen. 
Nieder mit den Kanaillen!"

Da —  zisch'! schrr! kam es durch die Luft gezogen. Hoch 
oben im Bogen, und daun klatschte cS auf das Pflaster. Ein 
Blitz, ein Krach! Eine ungeheure Rauchwolke stieg auf, Trüm­
mer und Splitter flogen umher, dann ein, zwei gellende Schreie 
aus Todesnoth und Leibesqual — die erste preußische Granate 
war in die Vorstadt S t Jean hineingefahren und unmittelbar 
neben dem Schauplatz des eben geschilderten Vorganges geplatzt. 
Entsetzt stob das Volk auseinander, denn schon folgte ein zweites 
und drittes Geschoß. Im  Ru war der Platz gesäubert, nur zwei 
von Granatensplittern Getroffene wälzten sich in ihrem Blute. 
Und zwei waren nicht gewichen, Denfert und neben ihm ein
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baumlanger Kerl in blauer Blouse und Holzschuhen. „Ich  will 
meine Prussiens haben !" Heraus mit den Kanaillen! Ich will 
sie würgen!" heulte er und rüttelte mit wahnsinniger Wuth a» 
der Thür der Schmiede. Dieselbe, nur aus Brettern gefügt, gab 
nach und eben, als wiederum eine Granate mit Heulen und 
Zischen über die Häupter der beiden hinwegfuhr, hatte er sein 
Ziel erreicht, der Zugang der Schmiede stand offen. M it heiserem 
Wuthgebrüll stürzte der Blouscnmann hinein. Wo sind sie? 
Vergeblich schaute er sich um —  die Schmiede war leer.

IV.
Als Denfcrt die beiden Preußen in die Schmiede ein­

sperren ließ, hatte er den geheimen Wunsch und die Hoffnung 
gehegt, 'Marie möge vom Innern des Hauses aus de» Borgang 
draußen beobachten; dann, wußte er, würde sie ihn auch ver­
stehen und darnach handeln. Darin hatte er sich nicht getäuscht. 
Marie wußte wie jedes Mitglied des Denfert'schcn Hauses, daß 
ein kleiner unterirdischer Gang vom Keiler des Wohnhauses in 
die Schmiede führte, der einmal zur Erleichterung des Verkehrs 
zwischen Haus und Werkstatt überhaupt, sodann namentlich zum 
Transport von Kohlen benutzt wurde. Kaum sah das Mädchen 
also die Gefangenen in die Schmiede hineinstoßen, als sie hastig 
in die Wohnstube eilte, unbekümmert uni die sic anglotzenden 
Moblots den Kellerschlüsscl von der Wand, wo er gewöhnlich 
hicng, riß und damit auch schon wieder vcrjchwnudcn war. che 
einer der herumfaulenzenden Soldaten sie aufzuhalten vermochte. 
I n  wenigen Minuten stand sie in der dunklen Schmiede und 
rief mit halblauter Stimme: „Monsieur George, sind Sie da ?"

Ein dumpfes Stöhnen antwortete ihr. Marie, mit der. 
Ocrtlichkcit genau vertraut, lenkte ihre Schritte dahin : „Monsieur 
George," wiederholte sie, „die Marie ist da, Sie zu retten. 
Kommen Sic, v ite !"

Aber nur dasselbe Stöhnen antwortete ihr. Marie eilte 
ins Hans zurück, um Licht zu holen. Ein fürchterlicher Anblick 
bot sich der Zurückgekehrten, wohl geeignet, einem schreckhaften 
Mädchen den Muth zu weiterem Handeln zu lähmen. Georg und 
sein Kamerad waren kaum den Händen ihrer Peiniger entgangen, 
in Folge der ausgestandenen Mißhandlungen ohnmächtig zusam 
Mcngcsunken und lagen nun, dumpf stöhnend, die blutigen Glieder 
in konvulsivischen Zuckungen bewegend.

Aber Marie war kein gewöhnliches Mädchen, der name» 
los traurige Anblick erhöhte ihre Thatkraft. Schnell kehrte sic 
noch einmal in das Haus zurück und wusch mit dem herbeige­
holten Wasser die Schläfe der beiden Opfer bestialischer Wuth. 
Georg schlug zuerst die Augen ans und schaute mit einem langen, 
erst inhaltslosen, dann allmählich sich aufhellenden Blicke seine 
Pflegerin au. M it  ängstlichem Tone fragte ihn diese, ob er sic 
erkenne, und als der arme Bursche mit dem Kopse nickte, redete 
sie ihm liebreich zu, sich zu ermannen und ihr ins Haus zu 
folgen; hier fei er nimmer sicher. I n  diesem Augenblicke don­
nerten die Fäuste seiner Verfolger an das Thor und gleich 
darauf krachte die erste preußische Granate. Das beachte den 
Burschen zur Besinnung und, so schwach er war, ans die Beine. 
Vach einigen Sekunden des Vachdenkens begriff er die ganze 
Lage und, seiner freundlichen Retterin statt aller Worte und 
Danksagungen einfach die Hand drückend, rüttelte er seinen noch 
immer bewußtlos daliegenden Kameraden. Aber da half alles 
Rütteln und Schütteln nichts, Hildcbrand blieb stöhnend und 
röchelnd am Boden liegen. Und das Geschrei draußen war vor 
dem Krachen und dem Prasseln der Granaten zwar verstummt, 
aber immer noch rüttelte cs am Thor, daö jeden Augenblick 
nachgeben konnte, sowie auch ein Geschoß den leichten Bretter« 
bau der Bude jeden Augenblick zerschmettern und sie selbst 
tobten konnte. Da half kein Besinnen. Ein Paar Worte der Ver­
ständigung genügten für Marie und Georg und alsbald er­
griffen beide den zuckenden, noch immer bewußtlosen Hildebrand 
an Armen und Füßen und schleppten ihn mühselig durch den 
Gang in den Keller des Dcnfert'chen Hauses. Grade, als sie 
hochaufathmcud und den Schweiß von der S tirn  trocknend, das 
schwierige Werk vollbracht und den noch immer Bewußtlosen 
in eine Ecke aus vorgefundene leere Säcke gebettet hatten, krachte 
drüben das Thor der Schmiede zusammen.

„Gerettet!" stöhnte Georg und von einer unwidersteh­
lichen Bewegung getrieben, sank er vor dem Mädchen in die 
Knie und bedeckte ihre beiden Hände mit seinen heißen Küssen. 
„Marie, himmlisches Mädchen, wie kommst Du hierher? Is t es 
Traum oder Wirklichkeit?" Statt aller Antwort neigte sich 
Marie über ihn und hauchte wie segnend einen Kuß auf seinen 
Scheitel. Dann entzog sic ihre Hände den seinigen und schnell 
war sie verschwunden, um bald daraus mit einer Flasche Wein 
zurückzukehren. Gierig setzte Georg dieselbe an die brennenden 
Lippen und stillte den grimmigen Durst, den er erst jetzt zu 
fühlen begann, dann aber flößte er dem armen Kameraden, da­
von ein und hatte bald das Glück, diesen die Augen aufschlagen 
zu sehen. Noch ein Paar Minuten, dann lagen beide brüderlich 
nebeneinander auf dem harten Lager, aber anstatt des dumpfen 
Röchelns verriethen tiefe regelmäßige Athemzüge, daß ein wohl­
thätiger Schlaf die abgehetzten, seit mehr als 24 Stunden in 
Todesangst und Mißhandlung schwebenden Preußen umfangen 
hatte. S t ill verließ Marie den Keller, um sich anderen Pflichten, 
die ihr »ticht minder heilig waren, zu widmen und wirklich ver­
langte man auch schon oben nach ihr. An sich selber zu denken 
hatte das tapfere Mädchen keine Zeit.

Die preußischen Granaten pflügten die leer gewordenen 
Straßen der Vorstadt S t Jean und hier und da schlug eine, 
Verderben bringend, in ein Haus ein. klcberall hörte man Weh- 
geschrei und sah Männer, Weiber und Kinder mit den zusam­
mengerafften Habscligkcitcn flüchten. Das hatte Vicmand gedacht, 
daß die Preußen schon so nahe seien —  die Ueberraschung war 
eine vollständige.

Auch die Moblots in Denfert's Hause waren auf und 
davongegangen: merkwürdiger Weise hatten sic trotz des Meisters 
gegenteiliger Aufforderung de» Weg in die innere Stadt ein­

geschlagen, sie mochten in der Verwirrung wohl annehmen, daß 
dort der Feind stände. Die Sorge war der Meister los, aber 
die größere um die Sicherheit seiner Familie und der ihr anver­
trauten Gäste war geblieben und diese Sorge war angesichts 
des feindlichen Feuers und seiner Wirkung keine geringe. I n  
dem oberen Stockwerke konnte die kranke Marquise nicht bleiben, 
allen Zufälligkeiten des Bombardements ausgesetzt, welches schon 
durch seinen Lärm auf die Nerven d r  hart mitgenommenen, 
zarten Fran so eingewirkt hatte, daß dieselbe das Bewußtsein 
verloren und-in Fieberphantasien zu reden begonnen hatte.

Nach Berathung mit Marie, die ihren Posten am Kran­
kenlager wieder eingenommen hatte, und mit dem alten Diener 
beschloß man, die Kranke mit sammt dem »rinde in den Keller 
in möglichste Sicherheit vor den feindlichen Geschossen zn brin­
gen, und dieser Umzug wurde noch im Laufe des Vormittages 
besorgt. Auch die Dcnfcrt'sche Familie siedelte hierhin über und 
so war der Raum, von einer Lampe schwach beleuchtet, bald 
einem überfüllten Spitalc höchst ähnlich. I n  der Ecke ruhten, 
noch immer mit tiefem Schlafe, Georg und fein Kamerad, in 
der andern stand durch einen Bettschirm verdeckt, das Bett der 
Marquise und das des kleinen Gaston, Zwischen Kohlenhanfcn 
endlich ans improvisirten Sitzen kampierte die Dcnfcrt'sche Fa­
milie und das Gesinde, während der Meister, der alte Diener 
und Marie ab und zu gingen und die nöthigsten Bedürfnisse 
für soviel Menschen aus dem Obergeschosse herbeiholten,

Gegen Mittag verstummte der Geschützdonner und das 
Zischen der Granaten hörte auf. Noch einmal war der Angriff 
der Deutschen abgeschlagen und diese zum Rückzug gezwungen 
worden Orleans athmete auf — ah' Die Freude sollte nicht 
lange dauern. Gegen Abend fluteten wieder verwundete und 
nicht verwundete in hellen Haufen in die Stadl und erfüllten die 
Straßen mit Geschrei, Noch hielt sich die Armee Aurells de 
Paladine's in ihrer letzten Stellung dicht vor Orleans — aber 
der nächste Tag mußte Entscheidung bringen, und wie diese aus­
fallen würde, war kaum mehr zweifelhaft. Wenigstens Meister 
Denfcrt, der gegen Abend von einer Art Rekognoszierung zu­
rückkehrte, auf der er gleichzeitig für schweres Geld Brod und
Wein in der inneren Stadt für die nächsten Tage erworben
hatte, schüttelte auf die besorgte Frage seiner Tochter schwer
müthig den Hopf und erwiederte kein Wort.

Die Nacht verlief verhältnismäßig ruhig — am Morgen 
jedoch hörten die angstvoll Horchenden das Fcn.r der Geschütze, 
wenn auch entfernter als gestern, wie ununterbrochenes dumpfes 
Rollen, das gegen Mittag immer näher kam.

Heiß wurde an diesem Tage vor Orleans gestritten; das 
!>. preußische Armeekorps stürmte unter heftigen Gefechten den 
von den Franzosen stark befestigten Eiscnbahndaun» vor der 
-stadt. Groß waren die Verluste auf beiden Seiten; man muß 
es den Franzose» zum Ruhme nachsagen, einzelne Truppentheile 
schlugen sich wie die Löwen und ließen sich eher in Stücke hauen, 
che sie ihre vortrefflichen Stellungen aufgaben. Da standen 
mitten in einer Ebene zwei völlig intakte französische Bataillone, 
gegen welche die Ulanen in Carrier hcranbraustcn. Ein furcht 
barer Kampf entwickelte sich, endlich mußten die Franzosen, völlig 
niedergeritten, das Heil in der Flucht suchen. Und solcher Ein» 
zclgefechte gab cs eine ganze Menge. Ant Abende um 5 Uhr 
waren die deutschen Truppen Herren des Eisenbahndatnmes und 
drangen in die Vorstadt S t. Jean.

Vor dem Hause Dcnfcrt's etablierte sich eine preußische 
Batterie und arbeitete die ganze Rächt, für ihre Geschütze eine 
gesicherte Stellung zn schaffen. Am anderen Morgen sollte von 
hier ans die Beschießung der eigentlichen Stadt Orleans be­
ginnen, wenn der Feind nicht inzwischen die Stadt geräumt 
haben würde.

Alles das erlebten die Bewohner des Kellers im Denfcrt' 
scheu Hanse in nächster Rähe. Nur drei wußten von der Gefahr 
und des mörderischen Kampfes nichts: Georg und sein Kamerad 
lagen im heftigen Wundsieber und die Marquise raste sogar 
in den Delieren eines zum Ausbruch gekommenen Typhus. Sie 
durchlebte, wie Marie an ihrem Lager aus ihren wirren Reden 
entnahm, alles Schreckliche, das ihr die letzten Wochen 
gebracht hatten, noch einmal: bald fluchte sie den Mördern
ihres Gemahls, bald rief sic ihn zn Hilfe gegen die räuberische»
Franktireurs, dann flehte sie zu Gott um Rettung ihres einzigen 
Kindes und endlich hob sie sich aufrecht im Bette und stimmte 
mit lauter Stimme in deutscher Sprache das lutherische Glau 
bcnslicd an:

„E in feste Burg ist unser Gott,
Ein gute Wehr’ und Waffen!"

(Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes.
— V e rh u n g e r t .  Ans Paris, 13. August, schreibt man: 

Eine furchtbare Episode des viclbewegtcn Pariser Lebens versetzt 
das so vornehm stille Viertel der Rue Saint Sulpicc in Auf 
regung. Dort halte ein altes Fräulein, Namens Julie E., seit 
vielen Jahren einen kleinen Trödlcrladcn, dessen bescheidene 
Einkünfte für die geringen Bedürfnisse der Siebzigjährigen hin­
reichten. Seil einiger Zeit gicng aber das Geschäft sehr stark 
zurück und die Nachbarn bemerkten, daß die Kräfte des alten 
Fräuleins rasch abnahmen. Die gerunzelte Gesichtshaut wurde 
nahezu durchsichtig und die Augen nahmen einen beunruhigenden 
Ausdruck an. Fräulein Ü., die seit geraumer Zeit im Viertel 
wohnte und sich der allgemeinen Achtung erfreute, war zu stolz, 
um die Hilfe in Anspruch zu nehmen, die ihr von verschiedenen 
Seiten angeboten worden war. Sic nahm von deut Hausmeister 
nur den Dienst an, daß er ihren Laden öffnete und schloß, da 
sie selbst zu schwach war, um die schweren Thürläde» zu heben. 
Als der Hausmeister gestern Früh in das Zimmer der Greisin 
trat, fand er diese leblos im Bette liegend und wurde bald ge­

wahr, daß Julie C. verhungert war. I n  ihrem Laden 
weder ein Sous noch ein Bissen Brod gefunden und der 
erklärte, daß die Acrmste wahrscheinlich seit mehreren Tage» 
Nahrung zu sich genommen habe.

— P fe rd e  m it  S t r o b h ü tc n .  Aus London, 
August wird berichtet: Es wird jetzt allen Ernstes dann 
dacht, während der heißen Witterung die Pferde mit 5 
hüten zu versehen Den Anstoß dazu hat ein Bericht des 
lischen Consuls zu Bordeaux gegeben, wo solche Strohhnt 
Pferde allgemein verwendet werden. Um ihre Nützlichkeit ; 
weisen, theilt der Eonsul mit, daß die dortige Pferdebahn f 
alljährlich in der heißen Jahreszeit durchschnittlich zwölf }  
durch Sonnenstich verlor, seit der Einführung der Skro 
aber kein einziges Thier aus dieser Ursache eingebüßt hat. 
von dem Eonsul eingeschickten Muster von Slrohhütcn sind 
von der Negierung an die Handelskammer von Luton dem H 
sitz der englischen Strohhuthcrst llung, gesandt worden. Da­
haben einen breiten Rand und sind mit Lochern für die C 
der Pferde und mit Bändern versehen, mit denen sie unten 
gebunden werden können. Der LandeSvereitt für Thierschntz 
bereits eine große Bestellung ans solche Hüte gegeben.

N e ue s  über S e re n iss im u s . An einem sch 
Wintertag sieht Serenissimus gedankenvoll durchs Fett 
„Sagen Sie mal — äh —  »lindermann, heute sehr kalt draus:.

- „Zu Befehl Durchlaucht!" —  „Danke sehr, danke j
—  —  — Ach mein Lieber — wie viel Grade haben 
wohl, mein Lieber?" —  „N u ll G rad!" — „Hut, danke! 
Grad." —  (Nach einigem Sinnen): „Ach, lieber — — 
„Kindcrmann Durchlaucht." —  „Kindcrmann, ganz richtig

lieber — - Kindcrmann, Sic sagten Null Grad - 
Reanmur oder Celsius? !" Serenissimus geht mit sei
getreuen Adjndanten auf einem seiner Güter spazieren und s 
wie Leute beschäftigt find, einen Schutthaufen aufzuladen 
wegzuführen. Er kommt auf einen der Arbeiter zu und ja 
ihn leutselig an : „N t — äh mein Lieber, was macht ihr l 
da?" — W ir sollen diesen Schutt hier wegführen, Durchw::

„ S o — ja — äh sehr schön! Aber, mein Liebe,
äh — finde ich nicht praktisch! Biel Arbeit! M  u, 

viel Arbeit! .Hättet ihr neben dem Haufen äh ein - 
gegraben und das Zeug hineingeschüttet, so brauchtet ihr
— nicht so weil damit zu fahren. M  — ich nicht wahr, li, 
Kindermann? " --------  ("Jugend"

D e r  bum oris ttsche  jH r ts v v r ts to b r r .
Herzog von N, hatte — wie man der „F. R ." erzählt 
eines seiner kleinen Hofgütcr zu mehrtägigem Jagdaufenth 
besucht. Groß war natürlich die Freude von Alt und Jung 
Dorfe; nur der Herr Ortsvorsteher konnte sich diesem m 
nehmen Gefühle nicht frei hingeben, weil ihn jetzt große Bei, 
Wartung drückte und ans cs dem Angstschweiß nimmer herausk, 
©eine Großherzoglichc Hoheit hatte ihn zwar schon tnehrj 
durch Ansprachen ausgezeichnet, aber er konnte sich der Emr 
düng nicht einschlagen, die Allerhöchste Laune stets incrlliä, 
hoben zu habe». Sollte ihm eine unpassende Antwort cntschl, 
sein? Warum erregten seine Worte die Lachlust des erhübe: 
Gastes? Schon beim Empfang, als der Ortsvorsteher aus 
die Festfreude verherrlichenden Sotuicnschc 11 mit den anerkenn 
den Worten hinwies: „Eier großhhcrzoglichte »Höhet hannvc - 
Wetter erwischt!" und dann bedauernd hinzufügte: „awwcr 
wird bald wieder regnen, denn die Mistlöcher stinke wie verboten 
hatte der hohe Herr sehr leutselig gelächelt, wohl weil er 1 
mit Falb'schcn Wettervoraussagen vertraut war, nicht mit nat 
wissenschaftlich-landwirtschaftlichen. Nachdem es dann am Ab, 
im Dorfkruge so laut geworden, daß der Bierstimmcn raul 
Klang bis zn dem geöffneten Fenstern des Schlößchens hinab 
tönte, fragte der besorgte Herrscher den herbeigeholten Börstel, 
ob denn das Trinken im O rt ein so sehr verbreitetes Laster 1 
Diese Anzapfung jagte dem Aermsten einen tödtlichc» Schreck ; 
denn der Nus der ganzen Gemeinde, das ersehnte Band i 
Knopfloch, stand auf dem Spiel. „Nein, Großherzoglichtc »Höhet 
sag e er gekränkt, „so viel gsoffc wird erseht, seitdem Hoheit h 
ischt; sonst sauft nur noch der Buschbauer." Wiederum wurde er 1 
einem sehr gnädigen Lächeln entlassen. Da, in der 'Nacht, ertönte Fe», 
lärm ; jetzt war der Augenblick gekommen, sich durch Thaten au 
zuzeichnen; nun gab cs wohl eine Gelegenheit sich die erste A 
erkcnnung seines Fürsten zu erringen. Es brannte in dem a 
seits gelegenen Gehöft des Buschbauern. Wohl gab sich der »> 
Ortsvorstehcr alle erdenkliche Mühe, das Feuer zu löschen, ab 
mit den betrunkenen Bauern war nichts anzusaugen. So kom 
er eine Stünde später dem Fürsten leider nur melden, daß d 
Buschhof niedergebrannt, der angerichtete Schaden groß sei. 
das Biel) gerettet?" fragte der »Herzog voll Theilnahme. In  so 
licher Entrüstung entgegnete ihm aber der erhitzte M attn : „Drin» 
im Wirtshaus sitzt dös Bich und sauft weiter!"

— A n d re e s  V a llo n e rp e d it to n .  Aus Stockholt 
12. August, schreibt man: Es ist eine auffallende Erscheinet» 
daß unter den zahllosen Meldungen und Berichten über angct 
lichc Beobachtungen des Andröe'schen Ballons im Polargcbic 
sich bisher keine einzige Quelle befand, die auf norwegischen od 
schwedischen Ursprung hätte zurückgeführt werden können. Ui 
dennoch sind cs bekanntermaßen gerade norwegische Fahrzeug 
die im Eismeergi biete jahräus jahrein die weitaus größten tu 
zahlreichsten Kreuzfahrten unterhalten, sei cs als Transportschis 
oder Walfänger, von denen letztgenannte sogar bis zu den höchste 
passierbaren Breiten vordringen. Bon keinem dieser Schiffe i 
bislang eine Meldung eingetroffen. Dementsprechend sind in d, 
schwedischen Heimat der Polarfahrer die phantastisch aufgeputzte 
Nachrichten über den „Untergang" der Andräe-Expedition au> 
nahmslos mit aller Ruhe aufgenommen worden. Größeren Eit 
druck haben in Stockholmer Kreisen allerdings die Erklärung,' 
deutscher Gelehrten gemacht, namentlich diejenige des Meteor, 
logen Professor Falb, der zwar die Durchführbarkeit der Andr-st 
scheu Zdcc nicht in Frage stellte, indessen (wie wir seitt.-rzei 
schon mittheilten) den Grad der Wahrscheinlichkeit eines Erfolge
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j )V erheblich einschränkte. Auch die jüngste Meldung des däni- 
I icn Transportschiffes „Ansgar" vo n Nonne h a t ' hier keine 
Übersicht Beunruhigung hervorgerufen. Die Stockholmer Tagcs-

I esse vertritt die Meinung, daß gewisse Undeutlichkeiten in den, 
erichtc des Capitäns Akarteuscu darauf hinweise», daß cs sich 
h um eine optische Täuschung bei der Wahrnehmung des dicht 
er de», Meere schwebende» Gegenstandes handelte. Zudem falle

I I Gewicht, daß das betreffende Object am 13. J u li beobachtet 
irde, während Andröe bekautlich am 11. J u li seine Fahrt an-

| it. Der Ballon müßte, da er bei anhaltendem Südwinde den 
urs gegen Norden nahm, eine ganz merkwürdige Curve be- 

l rieben haben, um schon nach knapp 48 Stunden wieder an 
ein dem Ausgangspunkt relativ nahen Platz zurückgeführt zu 

| vbm. Nach Maßgabe der am IT  und 14. herrschenden Winde 
diese Annahme aber fast mit Bestimmtheit auszuschließen.

LjirmorMjHes.
N o rd d e u tsch e  G c n iu t l i l ic l ik e it .  Parvenasgattin 

Faniilienbegleitnng zu einem DieustMmui): „Wollen Sie 
| [er Packesel sein iiitb »ns durch das Wasser tragen?" —  
I enstman»: „Worum »ich V Wenn See dal Pack sin walt, 
in will ick wull de Esel sin."

D a r u m ! „Herr Professor, warn», nennt man Pallas 
| icnc die Göttin der Weisheit — ?" —  „ — Weil Sie die 
izigc war, die sich nicht verheiratete."

D a s  k o m m t s p ä te r gn»z v o n  selbst. Barbier 
i dem kleinen Jungen in seinem S tu h l): „ylnn Kleiner, wie
ist du das Haar geschnitten haben — ? "  Fritzchen:

I vie Papa —  mit einem großen poch in der M itte." (Jugend).

Vom Büchertisch.
» I m  t ra u te n  H e im . "  Jllustrirtes Familienblatt 

digirt van Friß Lemmermayer. Perlag von M . Breitenstein, 
eil, IX., Währingerstraße f). Preis vierteljährig 1 fl., ganz 
rig 4 fl. — Probennnmmer gratis. — Diese angesehene und 
iebte Zeitschrift bietet in ihrer vorliegenden Nummer eine Fülle 
eressanten, werthvollen Stoffes und schöner Illustrationen; 
• heben aus dem reiche» Inhalte dieser Nummer hervor:

Das Hans der Schatten Roman von Robert Kohlrausch 
Frauenrecht in Oesterreich. Bon Fanny Meißner-Diemer.
Stumme Frage. Bon Heinrich Zeise. 's Äserl vom 

nnersee. Erzählung von Nlaximilian Schmidt. — Ein Künstler 
en im achtzehnten Jahrhundert. Bon ***. — Hagelwetter 
ii Hermann Berdrow. Gennßleben bei den alten Egyptern.

Eurorte und Sommerfrischen. Attersee und Moitbfee. — 
ierschntz. — Welt-Chronik. —  Ans allen Gebieten: Literatur 
erlei. Humoristisches. Graphologie — Briefkasten. — Schach 
. Redigirt von Georg Mareo. - -  Räthselansgaben.

H e rm a n n  H e ib e rg s  neuester R o m a n „^ ra u e u -  
M p s " , eilte der hervorragendsten Erzählungen dieses iinuber- 
sfenen Meisters in der Kunst fesselnder, spannender, die Zeih 
> Streitfragen der Gegenwart erschöpfender Unterhaltung, er­
litt demnächst in dem für Toilette und gewählte Unterhalt 
Isleetüre tonangebenden Modenblatt „Große Modenwelt", mit 
iler Fächervignette, Verlag John Henry Schwerin, Berlin 

35. Alle 14 Tage erscheint eine durchschnittlich 14seitige 
mmer in Großfolio-Format mit prächtigen ModenzeichNnngen, 
l i t t  vielst giirlichen Modencolorit, einer iltnstrirten belletristischen 
ilage, einer practischen Beilage „Frauen-Leben und Wirken", 
er illnstrirten, 4seitigen Extra-Handarbeitenbeilage und einem 
pelseitigen Schnittmusterbogen (zu jeder 'Nummer). Eine stets 
ließet bietende Modenzeitung und ein Unterhaltnngsblatt aller­
en Ranges finden mir hier vereinigt. Dem obengenante» rechen 
>ere Namen sich an, wie: Max Kretzer. Anton Freiherr von 
fall, Nataly von Eschstruth, Rudolf Eleho, E. Bely, Paul 
ear Höcker re. Unschätzbare» Nutzen bietet die Lieferung von 
atis - Modenschnitten genau nach Körpermaß zu jeder im 
Ute enthaltenen Abbildung gegen Erstattung der Selbstkosten; 
c betragen nur 22 kr. für Kinderinodenschnikke, und 30 kr. 
Schnitte von Erwachsenen. „Große Modenwelt", deren prächtig 
strirte 18. Angustnunimer soeben zur Ausgabe gelangte, kostet 
' 75 kr. vierteljährlich. Abonnements durch die Hanptanslie- 
mgsstelle für Oesterreich-Ungarn Rudolf lisch her und Sohn, 
eit alle Buchhandlungen, Zeitungsverschleißer und die Post 
tere und der Bering liefern mich Gratis-Probenuiiimern.

W i r  leben tu  e ine r Z e i t  der G ä h r n n ^  und
Recht kann inan schon heute sagen: DaS Alte stürzt, eö 

'ttn sich die Zeiten und neues Leben blüht ans den Ruinen. 
i gewaltiger Umschwung hat sich seit Mitte dieses Jahrhunderts 

allen Gebiete» vollzogen und mich die Heilkunde ist nicht 
schont geblieben. Seit einem Jahrzehnt erobert sich die 'Natur 
künde immer weitere Kreise und während man früher über 
e Lehre spöttelte so gehört es heute zum guten Ton, sich das 

I ssenswertheste über diese neue Heilweise anzueignen. Besonders 
ordert wurde das Vordringen der Ratnrheilknnde durch das 

< nß vielen Lesern bekannte Werk Bilz, Das neue Naturheil­
fahren (erschienen bei B ilz' Verlag, Leipzig), welches Buch 
wenig Jahren in Folge seiner praekischen Rathschläge, seiner 
hl verständlichen Schreibweise ic. in über 4UU.UUU Familien 
igang gefunden hat. Sicher ist dieses Buch, wie solche« mich 

i Ic Aerzte durch Aussprüche kund gethan, als das beste und 
pfehlenswertheste Lehrbuch der Naturheilknnde zu bezeichnen, 
c das Bilz'sche Buch in Bezug ans Inhalt und Ausstattung 

tadellos zu bezeichnen ist, so ist mich die Naturheilanstalt 
' Herrn Bilz in Dresden-Radebeul eine der größten und 
nisten in Deutschland und alle» Heilnngsnchenden angelegent

liehst zu empfehlen. Keine Anstalt dürfte so Mannigfache Vorzüge 
bieten. Durch ihre selten schöne Lage inmitten des klimatischen 
Curortes Lößnitz (dem sogenanten sächsische» 'Nizza), umgeben von 
bewaldeten Bergen, welche einen sicheren Schutz vor rauhen 
Winden gewähren und durch ihre vorzügliche ärztliche »nd öko­
nomische Leitung ist die Bilz'sche Anstalt als eine der besten 
'Natur-heilanstalten Deutschlands bekannt und beliebt. Die innere 
Einrichtung ist elegant und eomsortabel, jedes Zimmer mit Balkon 
und Telephon, electrischer Beleuchtung re. versehen. Großes Bade­
hans mit den neuesten und bewährtesten Apparate». Zwanzig 
'Morgen großer Park mit Schwimmbassin, Luft-, Licht- und 
Sonnenbädern, Lufthüttc», Ghninasliksaal re. Chronisch Kraul- 
aller Art finden Aufnahme, die Behandlung ist arzneilos, nur 
Lust' Licht, Wasser, entsprechend der Krankheit angepaßte Diät, 
eleetrische Bäder, Massage, Äymnästik, Magnetismus re. kommen 
zur Anwendung und zahlreiche Heilerfolge die iit der Anstalt er­
zielt morden, legen Zeugniß ab für die Vorzüglichkeit dieser M e­
thode. Die Behandlung ist eine liebevolle, unter steter Controle 
der zwei approbirten Änstaltsärzte und des geschulten Personales 
Wer sich weiter für die Anstalt und Bilz'sche Buch interessiert, 
erbitte sich illustrirten Prospeet gratis und fraueo.

Herausgeber, verantwortlicher - Schriftleiter und Buchdrucker: 
Ä u t o u v. H en n eb cr g in Waidhofen a. d. Abbs. — Für Jn- 

" scrate ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.

Lingelkrrdel

Die Seide ist verbranfit! c
ngcit die Damen, wenn die beirestenden Kieidnngöstiicke sehr oft nach nur 

L —I-m a lig e m  T ragen  Risse ic. in den Fallen bekommen oder „w ie  
W a lle "  anseinandcrgchen, das ig aber kein, zufälliges „Verbrennen" der 
Rohseide! sondern dieselbe wird absichtlich, um die Seide dicker und b illi­
ger erscheinen zu machen, mit S in n  und Phosphorsäure  überladen, 
die den 'Jievo des Rohscidensadens zerfrißt. Man nennt ei» solches Färben 
„ L h a rg ie r rn !"  — Je mehr die Seide chargiert werden soll, durch desto 
mehr Z inn-W üöe r muß sic gezogen werden, um dieses G ift recht innig 
anlsaugen zn können. Die gefärbte Seide — das edelste Gespinst — 
hal also den Todesßeinr schon in sich, ehe sie ans den Webstnhl kommtI i 
— Die daraus gefertigten lagen analen Seidenstoffe müssen nach kurzem 
Gebrauche wie Zander reißen, je nachdem die Seide mehr oder weniger 
chargiert worden ist. — Die theure Robe (incl. Macherlohn) ist lo la l 
wertlos. Muster von meinen echten Seiden sende ich umgehend. Die 

Stosse werden p v r la -  und zo llfre i zugesandt. 6

G. Hcnneberg’s Seiden-Fabriken <k. u. k. Hof].). Zürich.

Älo mölrker Triumph der medicinische» 
Wissenschaft stehen die Erfolge da.
lei ler verheerendsten aller Arankheilcn, der Lungenschwindsucht erziel! 
Während bisher ein Sieb-Niet der Menschheit dieser Krankheit zum Dpser 
fiel, tonn heute srst jeder.»raute gerettet werken, der sich einer reetiij-itigrn 
Enr unterzieht. Von ganz beiouderer Wiikuug bei der Luugerschwindsucht 
bereist sich De. Eii.is. Thomas' N.tturhrilinethode. Ganze Familien sind 
tu  ch dieses Heiloeefahre i vom sicheren Tode gerettet worden. Herr 
R o b e r t  H e r a ,  Hanpngcni für ! ebensversicherung zu S tr e h le n ,  
Hirsegafie s (Schlesien), erklärt, daß er selbst, sowie sein Sohn seine 
Wiederherstellung von bei Lungenschwindsucht einzig und allem dem Heil 
verfahren des Chas. Themas-Institut zu Nonvood «.England) verdankt. 
Gr schreibt: „E s  treibt mich meine innerste Urberz ugung, jedem Kranken, 
welcher hier keine Rettung mehr findet, an das Ehas. Thomas Jn s tilr, 
zn weisen, denn wieviel Leitende müssen zn Grunde gehen, die durch in  
EhaS. Thomas' Ratnrheilmelhodr Wiederherstillaug finden konnten."

D ices Beispiel steht kein.»weg» rnreinzel! da, vielmehr bi.tet D r 
EhaS. Thomas- Nainrhcilmcthoke zahlreiche weitere glückliche Heilungen 
fbwerer H a ls , Lungen, Nerven, und Rückenmarks!,ide». Wer der Hige 
bedarf, verlange koktevs et Dr. EhaS. Thomas' Notnrheiimethode.

M a n  bezieht dieses durch Z e it  » iid  E r fa h ru n g  be­
w a h rte  H e i lv e r fa h re n  u n en tge ltlich  n u r  durch i R .  h io te fe , 
B e r l in ,  Z.  W .  47.

rM A T Io n

 $ A U E B , B R U M

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Halskrankhelten, Magen- 

uud Blaseukatarrh.

Heinrich Mattoni, Karlsbad u. Wien.

trinK* .

A lle
d ie  e in  w o h ls c h m e c k e n d e s  K a f fe e g e trä n k  
l ie b e n , g e s u n d  b le ib e n  u n d  s p a re n  w o lle n .

Y vV q x \ ^ x'\xv l^ s \ x\  S X e v X i m e  - t W v X e .

K R O N D O R P

anerkannt bester Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorfbei O a rlib M l

i  o r r i t h iy  in den

ItalfjsMrtitöilMea, IMd». Bsmntiim ck. -
Raapt-Niederlage för Waidhofen und Vergebung bei den Herrn# 
MORITZ PAUL, Apotheker u. GOTJr'RU&L) E'RlESfi Wwe., Kaufru»#,

und LUGIlOFER AUGUST, Kaufmann.

Badeiner
Sauerbrunn.

Unliberti'cfffiche Hcilgncllc gegen H a r n ­
le id en , G r ie s , L a n d , R ic rc n -  
lc iden , obwohl allbekannt und verbreitet, 
noch immer nicht seiner eminenten Heil- 
Wirkung angemessen gewürdigt D iäteti- 
tches und Erfrischungsgetränk erste» R an­
ges. Zahlreiche Atteste. Brnnncnschrist 

gratis. 686 1 0 - 2

Curanstalt Bad RADEIN.
Depot in Adm ont bei: P initsch Jos.

i ü u c h e u l l m r t t s - M M w e - P r e i s e .

Amtlich erhoben

SS

Weizen M itte lprc is 
ftorn „ 
Gerste 
Hifcr

Vs Hektol.
fr. fl- ft. fl-
— 9 75 7
60 7 8C 6
— — 50 —

— 6 50 —

f r .

67
70

s.

V i c t u a l i e n p r e i s e
E

3
o

v. tvi . n. kr.
Lpauferlel . . . . 1 St ück 6 40 9
Kest. Schweine . . . 1 Kilogr. 50
ixiramehl . . . . „ 17 17

Mundmchi . . . . 15 15
Semmelmehl 14 13
Lohlmehl . 13 11
G rits , schöner 16 17
■HauegrieS . . . . 15 16
■Staupen, mittlere 25 _ 22
crbsen . . 26 30
rüstn . . . 29 _ 30

Johnen . . . . 16 16
Jirse . . . . — 16
eartofsel ■ Vs Hrc oiiler 1 60 3 40
Zier . . . . . 4 Stück 10 10
kühner . . . . 1 „ 40 45
Tauben 1 Paar — 34
linbfleisch . , . l fitlog t. 60 _ 63
ialbsleijch . . . . 60 57
: djroeinflcisd) . . . . 64 62
i  chöpsenstei sch. . . . — 46
: chweinschmalz 80 76
-mdschmalz . . . . . M 1 20

öutter . . . . . 1 — 95
aiilch, Ober« . . . . 1 fite r 24 18

« kuhwarme 8 10
„ abgenommene — 5 5

Brennholz, har» ungeschw. K.-M . 3 70 4 50
weiches „

» 2 40 3 50

Gratis und franco
senden w ir aus Bestellung an Jedermann eine

Vrobennmmer

„Im tränten Heim"
Ein öst. Familienblatt.

Erscheind 2mal monatlich. 
P rct- pro Jahrgang fl. 4.—

Administration
von

. I m  t r ä n t e n  H e i m *
Wien, H / I  Glockengüsse N r. 2.

A n le itu n g  zum 
| A b z l e l i e n  ^

' der
1 *  Rasirmesser

. znm Solbatrastren 
n it  66 Abbildung, u. 

1 1 Taf. geg. Einaend. v. 
5 45 kr. o. SO Pfennig, in 
9 Briefm . zu beziehen v.

Franz Swaty, Marburo Steierm
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I Ä  beste Mineralwasser
trinken, so verlangen Sie 631

Neudorfer
Sauerbrunn!

Aerzllich empfohlen. — Das beste Mischwasser für Wein. Verland! 
durch die Herzogi. Beausort'sche Domänen-Administration in Pclfchau 
bei Karlsbad. Lager in Wien bei G u stav  P c t r i  t> C o . ,  I., E i 

selastraße 11. Telephon 617.
In  vielen Restaurants. Apotheken und Mineralwasserhandlungen er­
hältlich. 1896 dm Preile: B e r l in  und P r a g  große Q olb'ne  

M e d a ille . In n s b r u c k r  E h re n d ip lo m . e  
Depot In Waldhofen a d. Y. bei Gottfried Friese Ww.. Kaufmann.

Kaufen Sie
echtra

T i r o l e r -

G e s » « - H e t t s

Feigen-Kaffee
von

Carl Wildling
n rasB B ü C K .

•  f  « f t ,  j e l t »  »  eIch «  » <k ueb jchlue btt» f i t  g e r b t ,
kchl mit C 4 » |m « tt  9  t m 1 e. 

b l e l u  C x i m i »  und D e lik a tk ffe n -H e n d lu s ae ,

Z. 4153/civ.

Feilbietungs-Edict.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. d. Y.
wird zur Vornahme der öffentlichen Feilbietung der 
auf 2 8 .6 0 0  fl. ö. W - geschätzten Liegenschaften und 
zw a r: des im Grundbnche S t .-G . S tad t Waidhofen 
a. d. Ybbs, E .-Z . 123, eingetragenen Hauses N r . 94  
in der S tad t Waidhofen a. d. Jbbs und der dazu 
gehörigen ebenda E .-Z . 124 und 125 eingetragenen 
Gartenparzellen N r . 97 und 98 S t .-G . S tadt 
Waidhofen an der Ybbs

der »6. Aug«» 1*97
fü r den zweiten Term in mit dem Beisatze bestimmt, daß 
diese Realitäten ibei demselben mich unter dem 
Schätzwerthe hintangegeben werden.

Kauflustige haben daher an dem obbcstnnmte» 
Tage mit 9 Uhr vormittags im hiesigen Gerichts- 
Hanse, B .-N r . 1 zu erscheinen, und können vorläufig 
den Grnndbuchsstand im Grnndbnchsamte und die 
Feilbietungs-Bedingnisse in der Kanzlei deŝ  obge­
nannten Bezirksgerichtes einsehen.

Waidhofen a. d. Y ., am 20. J u l i  1897.
D e r  t. k. B czirksrichler: 

P o lla k  m. p.72!) 3 - 3

Gold , 18 Silber-Medaillen, 30 Ehren- u Anerkc.mungsdiplome.

K w izda ’s 3 :1 
Restitutionsfluid

k. li. k. p iiv. Wasch-Wasser für 
Pferde. Preis 1 Flasche 1 fl.4öltr.ö. W . 
Seit 35 Jahren in H o f - M a  r s tä l -  
le n ,  in den f/rö sse re n  S tn U iin -  
f/e n  des M i l i t ä r s  und C iv ils  im 
u brauch, zur S tä rk u n f f  v o r  u.

in e d e rJ x v ilft iU W iK j na ch  
ttroMMon. S tra o a z e n ,  b e i V e r­

se h n e n  e tc ., b e fä h ig t das K t, rü  
zu h e rv o r  ra i/e n d e n  L e is tn  n -

Eeht nu r m it obiger S chü tzn ,ark,- zu 
beziehen in allen  A potheken und  

D rognerien  O esterreich -U ngarns,

Haupt-Depot: FRANZ JOHANN KWIZDA.
582 k. u. k. öst.-ung. u. königl. rumän. Hoflieferant,

K re is a p o th e k e r ,  K o r n e u b u rg  be i W ie n .

Laubsäge

Warenhaus
’goid: Pelikan

I VII. Siebensterns
iW ip n . Preisbuc!-: gratis . WlGH.

Das Veneichuik
der

eit, Straße» u. Pli
von W n i b l j o f c n  an dcr  N bbs mit Angabe der Bezl 
neuen' -T'riciiticvnngemimmcvit, dcr Grnndbnchsnnmmern u 

gegenwärtigen Eigenthümer ist z» haben in

tf^r* Nennebergs Btidjbviidtrvri.

19'1'Uiich 
ipjdjiiht. 

Zimmer |o fjri 
Vi beilutzeil!

Uhu u.-vl.vi |,j 
me De i e,fj 
Christoph Vacf.

ermöglicht es, Zimmer zu streichen, ohne diese1 ben ausser Gebrauch 
zu setzen, da der unangenehme Geruch und das langsame, klebrige 
Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden 
wird. Die Anwendung dabei ist so einfach, dass Jeder das Streichen 
selbst vornehmen kann. Die Dielen können nass aufgewischt werden, 
ohne an Glanz zu verlieren. — Man unterscheide:

g e fä rb te n  F u s s b o d e n -G la n z la c k ,
gelbbraun und mahagonibraun, der wie Oelfarbe deckt 
gleichzeitig Glanz gibt; daher anwendbar auf alten oder neuen 
Fussböden. A lle Flecken früheren Anstrich etc. deckt derselbe 
vollkommen; und

re in e n  G la n z la c k  (ungefärbt)
fü r neue Dielen und Paquetten, ilev m ir Glanz gibt. Namentlich 
t'ilv Parquettcn und schon mit Oelfarbe gestrichene ganz neue 
Dielen. Gibt nur Glanz, verdeckt daher nicht das Ibdzinustcr.

Postcolli • a. 35 |2 |Mtr. (2 mittl. Zimmer) ii. W. II 5.90 =  
Kronen 11*80.

In  allen Städten, wo Niederlagen vorhanden, werden 
directe Aufträge diesen ü b e rm itte lt ; Musteranstriche und Pro- 
speete gratis und franko. Beim Kaufe ist genau auf Firma und 
Fabriksmarke zu achten, da dieses seit 1850 bestehende Fabrika t 
vielfach nachgeahmt und verfälscht, entsprechend schlechter und 
häufig gar nicht dem Zwecke entsprechend in den Handel gebracht
vird.

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
Erfinder u. alleiniger Fabrikant des echten Fussboden Glanzlack 

P ra g  Z ü r ic h  B e r l in .

N ie d e r la g e n :
Waidhofen: Gottfried Friess W itwe. Enns: Julian 
Weissengruber. S teyr: I I I  Peteler W eyer: Herrn. Haler.

Weltbekannte " *2%

Olmützer-Bierkäsc
(Quargel») 

offcrire per Schock z» :!4, 50,58, 76 fr. im Großen 
Probcposteolli gegen Borhcrsendnng von I fl. Si) tv 
Die Olinützcr Quargeln werden nach ganz Europe 

exportiert.

W a lb u r g a  S d m iM w ,
K äscexport, C lm iiy ,  M ä h re »738 2 (1 -1

K ra n k t! S id jrrs tr i j i l
(sUitr sAtiflss c n i  11. i S L.. Irr v   i  ■ _ im .L.* ■ ... < .  ,wer schnell gesund werden w ill, d-rs leine Medizin m-br nrbmra, iont 

baS Nakurheilversadren anwenden, die« ist die einzig richtige Krönten«,b
■  B i l »  I n o  neue S a lu rb t iln c r fo d r tn . P reftgetrln le! ffle fim ilL I
■  :  >  Tausende «raute verdauten demselben ihre Wiedergenesuna
sur lede Krantheil genaue Kurvorschrlsl. lehr, auch R u rip y tu t,  Mastag

«M n trnb ft und Schutz gegen Krantheilen ic I n  wenig Ins, 
500 000 8 o i l l l l l t l l  getauft, bester Beweis für dessen B or,üglichteil. :-im  
560 Abbildungen. P rc ii gebunden M t. 10.— aber st C.. -ju bezieh, 
alle Buchhandlungen und ft .  » . B i l l *  B e ring . Ve ip llg . •£  B i lz ’ K o t i i rb r i lo i i l in l l  l ic h lo f i V iilin lw  t re o t ic i.  MnOebtui 
■ *  bell sahrlich Hunderte van Patienten aller A r i mit bestem
2 approbierte Herzte. Platz sür 150 Kurgaste. Prgspel,, frei durch die t

131408
Stichworte.

-17 B ände geb. ä, 10 M. 117581
Seiten Te:Brockhaus’ 

Konversations - Lexikom 
• liegt vollständig vor. *
10406 Jubiläums-Ausgabe. 10391?
Abbildungen. |322Karten.i38 Ohromo8.| \  Taf6ln.

A. J. T i t z e ’s K a is e r k a f fe e
Zusatz

ist nur echt mit Schutzmarke PÖStlingberg.

Fabrik : L IN Z ,  Kaplanhof.sti as.se (>.

LagerFahrräder
F a b r i k

S « 2
f t d t *

Näh-
Masehinen-Fabrik

Man verlange die neuesten Preis-Courante.

in Salzburg, 
Ried etc.

V

I

bis 300 fl. monatlich
können Personen jeden Standes, in  a llen  O rtsch a fte n  sicher 
uitb ehrlich ohne Capital und R silo Oabnncn, bind) Verkauf ge 
sehlich eilanbter Staatspapiere und Vo"c. Aiuräa. an L u d w ig  
O esterre icher, V II I .  Denischegasse 8, B udapes t. 709 10—7

Ö O C X .
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Ä * Ä * Ä 3e * 3e * Ä Ä Ä 3e X X X X
B itte  e in  Versuch genügt 111! 1

ec^ t  orientalischer
( K S 5* _______

(ersr fF ia la  
Kg" ÜPiala

Feigen  - Kaffee,
bester und gesündester

Feigen  - Kaffee,
ausgiebigster

Feigen  - Kaffee,

8
l

daher b illig s te r Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
Ueb6r;ill zu hnbcu 

Ffig-n-Kassee.Fabrik M .  F ia lu ,  W ie n ,  V l / 2 ,  
M il le r g a s s e  2 0 . Gegründet lSGO.

s
5

Jagd- u. Sch ei b enge wehr e

a l l e r  S y s te m e  u n d  v a l id e r  a l s :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen
etc. empfiehlt unter Garantie f l lr  elegante und dauerhafte 

A rbe it sowie tadellosen Schrott- u. Kugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Iteparatnren, E inpassen von W echselläufen, Um änderungen, Umschäftungen 
etc. werden zu den »lässigsten Preisen so rg fä lt ig s t ausgeführt.)

U lustrirte Prolscourante gratis und franco.

X X X X X X X X X X X X X X X X X JO

G a s s e n  8
feuerfest u. absolut einbruchsicher, X

beim Erzeuger

!Fr. Slvancini 8
W I E N ,  V / 2 ,  F o e k y g a s s e  8 .

Eigenes Patent. Preis Courant gratis.

Auskunft b. Hrn. Rudolf Lampl, Waidhofen a/Y.
wo auch eine Casse zur Besichtigung ausgestellt ist,

"XXXXXXXXXXK XXXXX*
i |  I Specialität gegen Wanzen, Flöhe Küchenungeziefer, | 

Motten, Parasiten au f Hausthieren etc.

w irk t
& öAä

Staunenswerth ! Es tödtet unüber-j itosten (idjcr und | d) n 111 
3  n ( t c I t n u n d  l» I r 6 
K u n d e n  g e r ü h m t  u n d
Hob: 1. b 11 * 11 f i c g t 

i „3«  
W aldhefee > »atlsr. F r„h  L»w 

,  Bl. Medn>enil>ch
,  Reicheupfader« (St.
,  Reiche,« W,w.
.  S°I,< wahtel.

K io lb to h  : aiut« tzofingee.
,  Stefan tnogmann

Zbriio ta il 
ö lln d e m a rk t: Z.Mü-tt,a«fer. 
Bfletilng : Jo|f| Seig-r.
S r tH n :  Fart K i„ß te r.

» ' -  Abbaun Schranz.
IIU|: Per,!.

. e. (Srti

1 e b ro t b r S t  i nett | d) 8 b I i 6  e 
b • i n m t o n  M i l l i o n e n  
gesucht .  S  '  t n '  M  e I t m al e
I , . F I a I ch r, 2. » e t  W arn t 
d> e t !.<••

, Jiteneohlag: ffbuotb Riether.
51 Peter . Stirnen« Bietn. 
üeltenetetten.Peop. Rauchegge,. 

„ -ruft Stirnbauet 
fiibw. Stahlbau« 
3 »|. @intec«bo,|ir 
frep. Hermüller. 
Slgmunb Mahler. 
H Obstmeyer, 
w  Sternbauer.
8 . Riebt, «bathet, 
3 . Blnblldtnoitt. 
Mario vaster 
®. Berpe». »

Ulmerfeld i

Ybb. t 
V b b flt i i 
Weyer ! 
Z e ll :

Hauptagentur.
Die Hauptagentur für Waidhvfen n. d Jbbs einer Versichcrungs 
Anstalt ist an eine gut fituiric, cantiansfähigc Persönlichkeit 
zn verleihen. Offerte unter ,,J . 3 1 8 5 ” befördert R u d o l f  

M osse  in  W ie n .  742 l - l

C A F F E E ,
rein niib sehr gut, franco 1 fl. 30 kr. per Kilo, sowie Oran­

gen, Weint-canben und Südfrüchte versendet sehr billig

fiuiti Koftiiltrst»!, Lricst. 74v 3-

Die

B&mpfziegeleien-Gewerkschaft
608 26- C A R L  B L A I M S C H E I N

$

t
$

I

offerirt von ihren Werken in

Prinzersdorf, Pottenbrunn, Neulengbach, Mechters und Loosdorf
i n  a n e rk a n n t  v o rz ü g lic h e r  Q u a l itä t

Mauerziegel, Dachziegel, Maschinziegel, Pflaster-, Rauchfang- und Radial­
ziegel, Verblender für Rohbauten, ferner französische Patent Dachfalzziegel
15 Stück =  1 Q M e ter, naturfärb ig und schiefergrau im prägnirt. Beste und billigste Dachdeckung.

D i a i n a g e r o h . r e  * ^ 8
fü r Wiesendrainirungen in 6 Grössen von l ' / a " ,  2 " ,  3 " ,  4 " , 6 " , 6 "  Durchmesser. 

E ig e n e  In d u s tr ie g e le is  . V e rs a n d t n a c h  a l le n  R ic h tu n g e n  
Billigste Preise Billigste Preise.

1

*
r

%
$

M t e lie r  S d n e i l

fotot'rost sch t Kunstanstalt 
in Waidhose» a. Ybbs,

n u r  obere Stadt, Oehlberggasse 6 , im eigenen Hause.
Zugang neben ReichenpsaderS Bansmamiigeschäfi.

Atelier für alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, in felnstei u.ni m o d e - i-W  Ausführn i 

B e e il und m öglichs- o illig .iesealnw 'SM- bei jeier Witteram- sncö Sam - net ruierta". w irab bis gbe

T
DPZugncnes

Dampr-Schwiu1

Das Bad im Hause ist das einzige Mittel um den grossen Gefahren, welche aus der Vernachlässigung der Körperpflege 
sich entwickeln, mit Sicherheit zu entgehen, aber man muss sich hierzu solider und praktisch erprobter Apparate 
bedienen und als solche können die

fsriumpü-Wiegenßad-Scüauüeln
ruhig empfohlen werden, denn sie bieten

1. a lle  V o rth e ile  g e w ö h n lic h e r H a d e w a n n e n ,  weil sie zu Voll-, Halb-, Sitz- und Kinder-Bädem mit kaltem, 
lauem oder warmem Wasser zu gebrauchen sind;

2. die Möglichkeit W e lle n b ä d e r im  Z im m e r  z u  n e hm en , wobei der Werth des durch die gleichzeitige Einwir­
kung von Luft und Wasser erzielten Wellenschlages nicht erst betont zu werden braucht;

3. v o lls tä n d ig e  D a m p fb ä d e r ,  welche für die Widerstandsfähigkeit des Körpers gegen alle Erkältungs- und 
Fieberkrankheiten und somitfiauch

jpg r- gegen alle E p idem ien  von grosser W ichtigkeit sind
Die Triumph •Wiegenbad-Schaukeln siml aber auch f ü r  je d e n  H a u s h a lt  d ie  a n gene hm sten  Bade-Apparate, denn

1. beanspruchen sie sehr wenig Wasser — 2  E im e r  g e n ü g e n  sch o n  zu  e in e m  W e lle n b a d e ;
2. sind sie leicht und handlich — se lbst e ine  schw ache  JPerson k a n n  s ic  s p ie le n d  e n tle e re n  u n d  t r a n s -  

p o r t i r e n ;
3. nehmen sie fast keinen Platz ein — s ie  w e rd e n  e in fa c h  a n  d ie  W a n d  g e h ä n g t !

Di** Triumpf-Wiegenbad-Schaukeln sind von einer u n v e rw ü s tlic h e n  D a u e rh a f t ig k e it ,  denn der Rumpf ist aus e in e m  
Stück gefertigt, und infolgedessen s e h r b i l l ig .

Grösse u n d  Preise der T riu m p h -W ieg en b ad -S ch au ke ln :
Nr. 0 1 2 3 4 5

Länge 118 150 159 171 181 188 cm.

30
18

32 Gulden 
19 *

1 Tmimpli-Wicgviibfid-Scliimkel kostet: 12 24 26 “ ■ 28
1 Schwitz-Einrichtung dazu kostet: . . .  — 15 16 17 '
Diu Preise verstellen sich einschliesslich Fracht und Emballage, also oh n e  w e ite re  S pesen!

Zu beziehen durch jedes bessere Spengler-, Haus- u. Kuchengeräthe- oder Eisenwaren-Geschäft
wenn nicht erhältlich, direct durch die

ER STE O E S TER R E IC H -U N G A R IS C H E  B LE C H - U N D  L A C K IR W A R E N -F A B R IK
J O S E F  K E T Z E R  I N  P R A G -S M IC H O W .

(Verwind gegen Nachnahme oder vorherige Cassa.)

■— — —  Illustrirte Prospeete und Preislisten gratis und franco. -— i"IM
Patcntirt in tast allen Culturstaaten t Vor Nachahmungen w ird gewarnt

Bei Anfrage und BeateCemgeti wird gebeten, auf dieses Blatt Bezug zu nehmen f l



Nr. 34. „Bote von der Mbs." 12. Iahrqanq

Gin Gärtner 740 0 - 1

mit schönen Zeugnissen sucht seinen Posten zu verändern. Der­
selbe ist ein tüchtiger Blumen- und Tcppichbeet-Gärtner, auch 
praktisch in Obst-, Gemüse-, Erdbeeren-, vielten-, Rosen-, Veil­
chen-Treiberei ic. Telbcr ist verheiratet, -14 Jahre alt mit 

5 Kindern. Adresse in der Expedition d. B l.

M it  1. «Octobcr d. I .  beginnt in der

französischen Sprachschule
von Frau M a r y  K l i m a  ein neuer Curü für Anfänger. 

Gefällige Anmeldungen diesbezüglich:
Obere S tadt Nr. 28  I. Stock. 739 3 1

E in e

fast ganz ttcuc Guitarre
ist sammt Schule billig z» verkaufen. Auskunft in 

der Verwaltungstelle dieses Blattes. 732 3 - 3

Sastfiof gesuefit
zu kaufen in Waidhofen a. d. Hbbs oder Weper. Eduard 

U n t e r w a l d e r, Güterscnsal in Linz. 725 3 3

E IN LA D U N G
zu der am

Sooutagcheu 22. A o p s t 1897 nachm. genau l Uhr 30 Min,
G a s t h a u se  des H e r r n  J o s e f N a g l

stattfindenden

Arbeiter-Consnin-Vereines
in

Waldhofen a. d. Ybbs
(registrirte Genossenschaft mit unbescliränkter Haftung) 

mit folgender T ageso rdnung :

1. Verlesung der Verhandlungsschrift der letzten 
ordentlichen General-Versammlung.

2. Rechenschaftsbericht.
3. B ericht des Aufsichtsrathes, rück s. E rthe ilung 

der E ntlastung seitens der General-Versammlung.
4. Neuwahl des Vorstandes.
5. Anträge und Anfragen.

W aidhofen a. d. Y., im August 1897.

F ß r den Aufsichtsrath:

Franz E n g le itn er m >>.,

Wustk-Anterricht.
Lehrer Fritz Redl

ertheilt methodischen Unterricht in

728.6—3 Clavier, Violin
(als Gruppen- und E in ze ln -U n terrich t)

ebenso in E tllM g , und eröffnet mit Beginn des 
Schuljahres bei genügender Anzahl von Schülerinnen 

oder Schülern einen Curs über

Harmonielehre, Musikgeschichte, Kunst 
. des musikalischen Vortrages rc.

Untere S tad t 2, Vostgebiinde.

O O Q O P O O O O O Q O Q O O O O O p O

Ein Gasthaus
in Waidhofen a. d. Ybbs,

mit Sitz- und Gemüse-Garten, Kegelbahn, an der 
Dbbs gelegen, ist wegen Uebernahme eines anderen 

Geschäftes zu verkaufen.
Auskunft ertheilt Joh. Kitnbncher in Waidhofe» 

a. d. Dbbs. 720 0 - 4

O O O O O O O O O O O O O t i O O O O O O

„Stotel zum gold. £öw en“
Jeden Sonn- und Feiertag sowie jeden Donnerstag

Original-Pilsnerbier.

Hansverkanf.
!

Ein nettes Hans mit etwas Gemüse- 
und Ziergarten im Markte Dbbsitz ist so 
fort zn verkaufen. Anfragen sind zn richten 
nn Johann Ulickenhansrr in ybbstlt.

724 0 - 3

Geschäfts-

Gröffmingsanzeige.
Gefertigter beehrt sich, einem P. T. Publikum von Waid- 

Hofen a. b. Ubbs und Umgebung die ergebenste Mittheilung zu 
erstatten, daß er vom 15. J u li d. I .  an im Hause Hoher 
Markt Nr. 29 eine

t̂einfchfeiferei
eröffnet hat und sich zur Uebernahme aller Schneidzeuge als: 
Rasier- und Taschenmesser, alle Arten Scheeren, chirurgische I n ­
strumente rc. !c. zum Schleifen und Polieren zu den billigsten 
Preisen bestens empfiehl.

ycter Majeron,
 ________________ Feinschleifer._____617 6 - 6

Sparherdbestandtheilc:
1 kupfernes Schiff, 2 Bratröhren, Thürln ;c., alles in seha 
gutem Zustande ist preiswürdig zu verkaufen. Auskunft in dao 
_____________ Berwaltungsstelle des Blattes. 692 0 - 9

Korkstoppel
bei

Alois Schntalvogel in Vaidhofen it. d. Ybbs,
30, 35 bis 40 Millimeter Durchmesser zu 1.80 st. per 

1000 Stück zn haben. 655 io -o

Wasser-Heilanstalt Waidhofen a. d. Ybbs.

Badeordnung

H.—

10.—

1.—

90

■ü.n d .  P r e i s e  d e r  B ä d e r :
Kaltwassercuren täglich von 5 Uhr Früh bis 6 Uhr abends 
Bei läßlich einmaligem Curgcbrauch pr. Person und

Woche 5 fl. Badedienertaxe fl. 1.40
Bei zwei oder mehrmaligen Curgcbrauchc pr. Person und

Woche 7 fl. Badedienertaxe „  2.—
12 hidrhatischc Proceduren im Abonnement inclusive

Bedienung mit Wäsche............................................
12 hidrhatische Proceduren im Abonnement inclusive

Bedienung ohne W ä sch e ......................................
Eine einzelne Hidrhatische Procedor inclusive Bedienung

mit W äsche........................................... , . . .
Eine einzelne hidrhatische Procedur inclusive Bedienung

ohne Wäsche............................................................
Warmbäder täglich von 6 Uhr früh bis 6 Uhr abends 
Ein Wannenbad I. Classe mit Douchc incl. Wäsche fl. — .70 

l- „  „  ,, ohne „  „  — 60
„  „  II. „  mit Wäsche . „  — .4:)
„  „  II. „  ohne „  . . . .  „  — .40

Dam pfbäder:
für Herren: Dienstag u. Samstag v. 6 Uhr früh bis 12 Uhr mittags 
für Damen : Dienstag von 2 „  nachm. „  ß „  abends
Ein Dampfbad mit Wäsche f l  — . sO

„  ohne „     — .60
12 Dampfbäder mit Wäsche im Abonnement. . . „  <.80
12 „  ohne „  „  „  . . .  „  6.60

Daneben und Volksbrausebäder :
f. Herren.Samst. v. 2— 7 Uhr Abends u. Sonnt, vorm. v. 6— 1211 
f. Frauen: Montag und Freitag nachm. von 2— 6 Uhr.
Ein Douchebad temperirbar mit Wäsche . . . .  fl. — .20 

ohne „ . . . . „  — .15
Um zahlreichen Zuspruch ersucht höflichst

Attt. Miilllbtlgkr, Eigenthümer.

Läglich frisches

per L ite r  16 kr. bei

Josef Melrer, Gasthof zu», „goldenen Stevi

G efrornes
auf vorherige Bestellung auch in Form

Ausserdem immer frisch  zu haben:

Bäckerei und Lorten aller Art.
Aoubons, Lompotc und Murmelnden, 

Feinsten fcbUiichcii, Honig niib Ulnchsmnr
Hochachtungsvoll 

L E O P O L D  F R IE S S , Untere Stadt 70

Verlangen Sie nur 
Wi l e t a l ’s

Schwalbcncaffee,
denn dieser is t der

beste und gesündeste Caflfeezusatz.
Zn haben in Waidhofen b e i:

G ottfried  Friess Witwe.

k€ H M H H K > 0 0 | j

Z ä l i n ?  ( i ' t b i s s
nach neuestem, amerikanischen Systl 
Dieselben werden unter Garantie, nat 
getreu, zum Kauen verwendbar, v 
fontmen ohne vorher die Wurzel t 
fernen zu müssen, schnellstens schmi 
SM los eingesetzt.

U M *  Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende 
richtungen werden bestens und billigst in kürz 

Frist ausgeführt.

J. W erchlaws
stabil in Waidhofen, oberer Aiadlplal

im Hause de- H errn Leismayer, Lchlofferme
dem to fa r r b o f t  — H*ih • won 2 f l .  n u f ip ä r

Richard 
K r r e k «

gesetzlich
geschützte y

Sanitiits Pfeife
0

-«fr 1(1 ( l ld  zusammengestellt.
' g . in t ausgestattet und 

rht vorzüglich trocken i 
ibe rfe it ist dabei vo ll-  

verm ieden. pfe ifen- 
r Geruch abso lu t a u *- 

geschlossen.
T ie  ZtintlätS D fclf* 

braucht n ie  gereinigt 
zu w erden und über» 
trifft dadurch SlllcS 
bisl-cr T a g e , 
wesene.

w Aut*
^  sührlichr»

0re«»ver,richnitz 
m it  A b b ild u n g e n  a u f 

Wunsch kostenfrei durch 
den a lle in ig e n  F abrikanten

Richard KereK
Nnhla 1 6  (Thü ringen ).
Wieder» erkäufer überall gesucht. 

M a n  lasse sich durch werthlos«
N achahm ungen nich t täuschen!

einzig un d  a lle in  echt« 
r lk a t Ir2g t obige Schutz-Fabr . . , .  — ^  

marke und den vo lle n  N am en ,
Richard CereU

69991


